
Verlag Langgassc 21
„Tagdwtt .H- nS--.

B' öffnet von 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr aienM. Wöchentlich
ms -- ül, obtÜ' m51*' Ausg «ben : 70 Pjg . monaiüch, M. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
d:,F "d - « r .^ Werlovm vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalteu, auSichlichlich
diD » 39, iM Ss . « e,»e«««,r « nehmen auserdem entgegen: in Wiesbaden dir Zweigstelle Bis-

und io ^ Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus-
den benachbarten Landorten und im Rh-ingau die betreffendenTagblatl -Träger

KkN» .
^ Ä Ö?n>? C: Für dieAbend-AuSg. bis 12 Uhr

^orgen-Ausg, bis a Uhr nachmittaa?.

12 Ausgaben. Fernruf:
„T - gblatt -HnnS" Wr. 6650 -53.

von 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend», außer Sonntag».

Anzeiacn .Preis für die Zeile : IS Pfg. für lokale Anzeigen im „ArbeitSinarkt" und „Kleiner Anzeiger-
m einheitlicher Satzsorm; 20 Pjg. in davon abweichender SatzauSjuhrung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; SO Pjg. für alle auswärtigen Anzeigen: I Mk, sür lokale Reklamen; 2 Mk, für auswärtigeCllf *̂**** Imamm maTJ.« V«**«»»ni mmK ft „II V.■uX u„X t . r c m. , "Reklamen. Ganz-, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.' —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rabatt,

Äusg bis 9 übt nachmittag?. Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Bcrlin -WilmerSdorf , Giintzclstr . 66 , Fcrnspr . : Amt Uhland 45 » u . 451.

'och»5. Kugust 1914. bend -klusgabe. Nr. 360 . - 62. Jahrgang.

perftöe ürchtet ein Zu
'k.-tz. Berlin,  4 . Slug . Um 7  Uhr

Su !!^ecßnb  der englische Botschafter
öc,n  Auswärtigen Amt die Kriegs-

^ ^ 'n^ lauds nnd forderte seine Pässe.

!I ist
1f a ^ e! Auch das germanische

Idse hM t sich in den: W e I t e n t s che i d u n g s-
Isscĥ J deutschen Volkes  auf die Seite der
3 Machtgier und französischen

Es ist Tatsache, was man bisher nicht
j’Mor ĉ ' — nicht für möglich etwa aus deut-

^ heraus , denn auch die englische
-Hi r.t t äru  n g schreckt uns nicht,  son-

^ uröglich, weil man es nach allen poli-
,,;-.in+- ^ nungen, doch als ausgeschlossen an-
'>» England einen Erfolg Rußlands über

j. ~ r e n, über die bekanntlich
- ^ Dardanellen

auch der
_ _ und nach dem i n d i-

^ sichren soll, wünschen und fördern
seinem allereigensten  Interesse!

WJ ?.® dann also mit einer Unterstützung der
>lhg^ o>i>chen Friedensstörer sich selbst  ins Ge-

^ »>/ , nian würde sein Eingreifen in den
’■!,*(inl recht begreifen. Aber der Fall liegt
Jjt „ und das ist für uns Deutsche
i M : , ' r eu l i che Tatsache, daß  er eben in
i,M . .- den Augen etwas an d ers liegt,
FHpu:  uns erst recht mit Stolz und

^ 61  f ein  erfüllen.
: ?tzdcr " rwarten gar nicht einen

V‘i ho» k 3Ur  Wayryeir zu mamen
UUeiiJ  England erwarteten Sieg Deutsch-

tẑ dländern das Deutsche Reich zu stark
. N )f Fv  deshalb fallen sie uns setzt bei itn<
Fi , Leben und Tod in den Arm : Es ist

^ ist s chn ö d e E i f e r s u cht, die das

/istnn*i ll ssen und Franzosen.  In ihrer- - -
:ZifFIEllsrechnnng— man lese die weiter
Ilz. s Elite Rede Grcys! — bekommen die
y«t (+, ,nuzösischen Bundesgenossen
■.% F GrIiche Hieb  c, — Deutschlands Heer
ft lL,^utfdE)Xan&§ ganzes Volk werden schon
. »i n, oas zur Wahrheit zu machen— und weil

IC*w„lt!0en Wenn unsere Land Heere den
^ s.t't>atilü °^ cn  unsere Vettern mit ihrer Flotte
l I%)tQ? e*e. Vernichtung der unsrigen — es
»• Wj>k -— wenigstens dafür sorgen, daßtph 1

to h„ ausdrücklich gesagt! — nicht
rü ! ; unter d i c Herrschaft  e
iftpp[t j 0ßen Macht ko in m t. Das ist Eng

ganz
i n e r

sd. sil u t . u i u U; l l u m m t . i |i Vi-ua-j
dteid! Und deshalb begrüßen wir die
^ 'lÜrnng, die der gestrigen denkwürdi-

> ft«.'» T ,Tlr»v*ST. . ws* •*̂-»♦4 - (S.rt-»» vtSI/ >ii v>a  Sn«

furor teutonicus soll  sich erheben! Ganz
Deutschland  von der Ntemel bis zum Bodensee soll
aufbreunen wie eine Pulvermine!

Und ob von Ost , von Mitternacht , von West die Wetter rasen,
Wir stehen hoch auf deutscher Wacht , labt nur die Hörner

blasen!
Wir schirmen unseres Reiches Dtavk, wir sind der Väter

Erben,
Wir stehen wie die Eichen stark : Wer Deutschland trutzt,

soll sterben!

Die Erklärung Greys im englischen Unterhaus.
England war schon vorher zuin Urieg entschlossen!

^W . T.-B. London, 4. Aug. Zu der schon in der
gestrigen Abendausgabe kurz erwähnten Erklärung des
englischen Ministers des Äußern G r c y in der gestrigen
Sitzung des Unterhauses ist noch zu berichten: „Es ist
jetzt klar, daß der Friede Europas nicht be¬
wahrt werden kann.  Grey forderte das Haus
auf, die Frage des Friedensbrnches vom Gesichtspunkt
der britischen Interessen,  der Ehre und der
Verpflichtungen und frei von Leidenschaft ins Auge zu
fassen. Wenn die Dokumente  veröffentlicht wären,
würde es sich zeigen, wie aufrichtig und mit vollem
Herzen England bestrebt war , den Frieden zu bewahren.
Betreffs der

Frage der Verpflichtungen
sagte Grey : Wir haben bis gestern nichts mehr als
diplomatische Unterstützung versprochen. Er , Grey , sei
zur Zeit der A I g e c i r a s - Konferenz gefragt wor¬
den, ob Eu gland bewaffnete Unter  st ü tzu n g
geben wende. Er habe gesagt, er könne keiner fremden
Macht etwas versprechen, was nicht aus vollem Herzen
die Unterstützung der öffentlichen Meinung erhielte.
Er gab kein Versprechen, erklärte aber sowohl dem
französischen wie den: deutschen Botschafter, daß, wenn
F r (ui krei ch ein Krieg aufgezwnngen  würde,
die öffentliche Meinung auf Frankreichs
Seite  treten würde. Er willigte in den französischen
Vorschlag auf Besprechung militärischer und
seemännischer  S a chv e r st ä n d i g e n Eng¬
lands und Frankreichs ein, da England sonst nicht in
der Lage sein würde, im Falle einer plötzlich eintreten¬
den Krisis Frankreich Beistand zu gewähren, wenn es
ihn gewähren wollte. Er gab seine Ermächtigung zu
jenen Besprechungen, jedoch unter der ausdrücklichen
Voraussetzung, daß nichts, was zwischen den militäri¬
schen und seemännischen Sachverständigen vor sich
ginge, eine der beiden Regierungen bände  oder ihre
Entschlußfreiheit beschränke. Während der Marokko^

st̂ r's^ ^ handlung mit der Ankündigung deses der deutschen Truppen  durch
gefolgt ist, mit nur noch g e-

list'^ erficht . Besser so die volle
Noch ein weiteres hinterhältiges Spiel!

" soll

‘‘«i ô nell.
Fit Luver sicht

anscheinend nun doch bevorstehender
™ '“u uns nicht schrecken. Wir Deutsche
k ,i an y a n w i r sind  und was  e s g i I t.
fojAi -F e ifitrdit findet kein

% Hi o und immer wieder, das stolze Bis

Echo im deutschen
wiader hinansschallen in

tz,,. 'Februar 1888.
achtz fürchten Gott, aber sonst

!̂ >k? 'E,ts auf der Welt !"
ist es schon— so hat Bismarck

, i,r um^llt —, die uns den Frieden lieben
Wer ihn aber trotzdem  bricht, der

Fl, tznß die knmpfesfrcudiac
,i hFe t’ c, welche 1813 die gesamte Be-
cĥ 'isp,,'""ls schwachen, kleinen nnd nnsge-
) L.'ü b„ ter  die Fahnen ries, heutzutage ein

- ifril r. stanze n deutschen Nation
jlüttiff !.3ef . welcher die deutsche Nation

qsf sie einheitlich  aewasfuet finden^ ehrmann mit dem festen Glauben im
bin

Itzj? (lirf 1 wird
Ees die

"Uf Gott

mit uns sein!"
Probe auf des großen Kanz-
und das deutsche Volk. Der

krisis im Iabre 1911 bewegte sich seine Politik ans ge¬
nau der gleichen Linie. Im Jahre 1912 wurde be¬
schlossen, daß England bestimmte schriftliche Verständi¬
gungen haben sollte des Inhalts , daß jene Abmachun¬
gen die Freiheit der Regierung nicht beschränkten.
Grey verlas einen Brief , den er am 22. Dezember 1912
an den französischen Botschafter schrieb nnd der das
soeben Gesagte sowie ferner Greys Zustimmung ent¬
hielt , daß, wenn einer der beiden Staaten oder eine
der beiden Regierungen ernstliche Ursache hätte , einen
n n p r o v o z i e r t e n Angriff  von einer dritten
Macht zu erwarten , in eine Beratung eingetreten
würde darüber , ob beide Regierungen ge¬
meinsam handeln  wollten , um diesen Angriff zu
verhindern . Dies , so sagte Grey , war unser Ans-
gangsvnnkt . Diese. Erklärung schafft Klarheit über die
Verpflichtungen Englands.
Die gegenwärtige Frage ist nicht aus einer Frage ent¬

standen, die ursprünglich Frankreich betraf.
Keine Rogiernng nnd kein Land hat weniger gewünscht,
in den österreichisch-serbischen Streit verwickelt zu wer-
den, als Frankreich : es wurde ehrenhalber  durch
seine Verpflichtungen  darein verwickelt. Wir
hatten eine lange und andauernde Freundschaft
mit Frankreich, und inwieweit diese Verpflichtungen
und die Freundschaft modifiziert sind, darüber möge
jedermann  sein eigenes Herz  und seine Emp-
sindungen Rate ziehen und das Maß der Verpflich¬
tungen chyschätzen. Grey fuhr fort : Seine persönliche
Ansicht sch folgende:
Die französische Flotte ist im Mittclmccr , die Nordküstc

ist ungeschützt.

Wenn eine fremde, im Krieg mit Frankreich befindliche
flotte käme und die unverteidigte Küste angreifcn
wurde, so könnte England nicht ruhig zn-
s eh  e n. Nach seiner starken Empfindung sei Frank-
reich berechtigt, sofort zu wissen, ob es im Falle eines
Angriffes auf seine unbeschützte Küste auf englischen
Bestand rechnen könne. Grey erklärte, daß er gestern
abend dem französischen Botschafter die Versicherung
abgegeben habe, daß,
wenn die deutsche Flotte in den Kanal und die Nordsee
ginge, um die französische Schiffahrt oder die Küste an-
zugrelfen, drc britische Flotte jeden in ihrer Macht

stehenden Schutz gewähren würde.
Diese Erklärung bedürfe der Genehmigung des Parla-
ments . Sie jei keine Kriegserklärung.  Er
habe erfahren , daß die deutsche Regierung bereit sein
wurde dr-es wurde in der gestern verbreiteten kurzen
Meldung mitgeteilt . Schriftl . —, wenn England sich
zur llleutralität verpflichten würde, zuzustimmen, daß
me deutsche Flotte die lltord-küste Frankreichs nicht an¬
greifen würde. Dies sei eine viel zu schmale.
Basis für Verpflichtungen englischer-
s e i t s. (Beifall .) Ferner bestehe die Frage der bel-
gischen Neutralität . Die britischen Interessen seien in
oieser Frage ebenso stark wie im Jahre 1870. England
könne seine Verpflichtungen nicht minder ernst^auf-
fassen als G ladstone  im Jahre 1870. Als die
Mobilisierung begann, habe er der französischen nnd der
deutschen Regierung telegraphiert , ob sie die belgi¬
sche Neutralität  respektieren würden . Frankreich
erwiderte, daß es hierzu bereit sei, falls nicht eine an-
dere Macht jene Neutralität verletze. Der dentzscho
Staatssekretär erivtderte, daß er nicht antworten
könnte, bevor er sich mit dem Kaiser und dem Reichs¬
kanzler beraten habe. Er gab zu verstehen, daß er
zweifele, ob es möglich sein werde, eine Antwoü zu
geben, weil diese Antwort die deutschen Pläne
e n t h ü l l e n würde. Grey teilte weiter mit , daß
England in der vorigen Woche sondiert  worden sei,
ob cs England beruhigen würde, wenn die belgische
Integrität nach dem Kriege wicderhcrgestellt würde.
Er habe erwidert , daß England seine Jntcresien und
Verpflichtungen nicht verschachern  könne . (Bei-
fall.) Grey verlas sodann ein Telegramm des König?
der  B e I g l c r an König Georg, das den ä u ß e r st e n
Appell  an die englische Intervention zum Schutze
der Unabhängigkeit  Belgiens enthielt . Grey
sagte, diese Intervention habe in der letzten Woche
stattgefunden.
Wenn die Unabhängigkeit Belgiens verloren ginge, so
würde auch die Unabhängigkeit Hollands  verloren

gehen.
Das Parlament sollte erwägen, was für die britischen
Interessen auf dem Sipiele stände. Wenn man in einer
solchen Krisis we g l au f e n wollte von seinen Der-
Pflicht  u n g e n seiner Ehre  und seinen Inter¬
essen  betreffs Belgiens , so zweifle er, ob, was auch
immer an materieller Kraft England am Ende haben
möge, dies großen Wert haben würde angesichts des
Maßes der Achtung,  das England verloren haben
würde.
Wenn wir mit unserer mächtigen Flotte , die unsere»
Handel, unsere Küsten und unsere Jntcresien schützen
kann, an dem Kriege tcilnehmen, werden wir nur
wenig mehr zu leiden haben, als wenn wir uns passiv

verhalten.
Ich fürchte, wir werden in diesem Krieg fürchterlich
zu leiden  haben , gleichviel ob wir daran teilnehme«
oder nicht. Der Außenhandel  wird a n f h ö r e n.
Am Ende des Krieges werden >vir , selbst wenn wir
nicht daran teilnehmen , sicherlich nicht in der materiellen
Lage sein, unsere Macht entscheidend  zu ge¬
brauchen, um ungeschehen zu machen, was im Laufe de§
Krieges geschehen ist, nämlich die Vereinigung
ganz Westeuropas uns gegenüber u n t e t
einer einzigen M acht zu verhindern,  wenn

dies das Ergebnis des Krieges sein sollte.
Man solle nicht glauben , daß, wenn eine Großmacht sich
in einem solchen Kriege Pass  i v verhielt , sie am
Schluß in der Lage sein würde , ihre Interessen dnrch-
msetzen. Er sei nicht ganz über die Tatsachen betreffs
Belgiens unterrichtet , aber wenn sie sich erwiesen, wie



Seite 8. Nbcnd-Andgabe, 1. Blatt. Wiesbadener TaMM. Mittwoch, 5. August 1914.

sie der Regierung gegenwärtig mitgeteilt würden , so ser
die Verpflichtung für E n g I a n d Vorhand  e n,
fein Äußerstes zu tun , um Folgen zu verhindern , dre
jene Tatsachen herbeiführen würden , wenn kein Wider-
stand stattfinde. Grey schloß: Wir sind bisher
keine Verpflichtung über die Entsendung eines Expedi¬

tionskorps außer Landes
eingegangen. Wir haben die F l o t t e m o b i l r st e r t
und die Armee ist im Begriffe zu mobili¬
sier  e n. Wir müssen bereit  sein und sind bereu,
um den Folgen der Verwendung unserer ganzen Starke
ins Auge zu sehen in dem Augenblick, wo wir mcht
wissen, wie bald wir uns selbst zu verteidigen haben.

■Wenn sich die Lage entwickelt, wie sie wahrschern-
lich  erscheint, so werden wir ihr ins Auge sehen, szch
glaube, daß, wenn das Land sich vergegenwärtigt , was
auf dem Spiele steht, es die Regierung mit Entschlossen¬
heit und Ausdauer unterstützen wird.

Bonar Law und Redmond  versichern die Regie-
rung ihrer il n t e r st ü tzu n g. Ramsay M a c d o -
nald  sagte , England hätte neutral bleiben sollen. —
Das Haus vertagte sich darauf bis 7 Uhr.

Grey in der Abendsitzung.
IV. T.-B. London, 4. Aug. Nachdem das Unterhaus

am Abend wieder zusammengetretcn war , sagte Grey,
er wolle dem Hause eine Mitteilung nrachen, die er m-

'Kwischen erhalten habe. Die belgische Gesandtschaft :n
London erhielt eine Nachricht, daß Deutschland
gestern abend 7 Uhr Belgien eine Note  gesandt
habe, die Belgien eine freundliche Neutralität mrt
freiem Durchmarsch  deutscher Truppen durch
belgisches Gebiet vorschluq und die Erhaltung der Un¬
abhängigkeit bei dem Friedensschluß versprach. Bel¬
gien erwiderte, daß ein Angriff auf seine Neutralität
eine Verletzung des Völkerrechts sein würde. Dre An-
nähme  des deutschen Vorschlages bedeute das Opfer
der Ehre.  Belgien sei entschlossen, seiner Pflicht be¬
wußt , einem Angriff mit allen möglichen Mitteln zu
begegnen. Grey fügte hinzu, die Regierung ziehe die
empfangene Information in ernstliche Erwägung . Er
mache keine weitere  Bemerkung.

alles". Zuerst halle man sich mit Johlen und Pfegen begnügt,
plö blich ergoß sich aber von oben aus den Raumen der Vr .-
schaft ein Hagel von blechernen Zigaretten - und pahnpniocr-
dosen, Pfennigstücken und Sand auf das Publikum . Em
einziger Wutschrei  ging durch die Massen als Antwort
auf diese unerhörte Provokation . Ein paar Herren zerbrachen
ihre Spaziersröcke und schleuderten sie gegen dre Fenster des
Bstschaftergcbiilldes. Damit war daS Signal zu einem allge¬
meinen Vorgehen gegen dieses gegeben. Die empörten Massen
rissen auf dem der Botschaft gegenüberliegenden Bürgersteig
das Pflaster  auf und alsbald prasselten die Sterne und die
Fensterscheiben klirrten und sprangen.  Scherben und
Trümmer bedeckten das Trottoir . Inzwischen war crn großer
Trupp Schutzleute requiriert worden, die die Wilhelmstrage
bis zu den Linden räumten.

Gott dorr Herrn Marne Zuversicht
fo eatpfiube Ich in d'e,eu ernU-.
das Bedürfnis , vor Ihm Mich 8» ?
und Seine Bormherzigkert auzur»' ilt
fordere Mein Volk auf, mit
«'.einsamer Andacht sich zu veremrg-n iE
Mir ans 5 . August einen archerorô #
allgemeinen Bettag zu begehen. .xs-E.
goitesdienstticheu Stätten ,m Lande ^

Deutsche Erfolge an der GftgrenZe-
Eine russische Uavalleriesirigade zurüÄ-

geschlagen.

Die Vorgänge Der der englischen
RriegLSrKlLrrrnD.

W . T .-B . Berlin , 5. Aug. Gestern nachmittag, kurz nach
der Rede des Reichskanzlers, worin bereits der durch daS Be¬
treten belgischen Gebietes begangene Verstoß freimütig zu¬
gegeben und der Wille des Deutschen Reiches, die Folgen
wieder gut zu machen, anerkannt worden war , erschien der
großüritannischc Botschafter Goschen  im Reichstag und gab
eine Erklärung seiner Regierung an den Staatssekretär
v. I a g o w ab. Darin wurde die deutsche Regierung um als¬
baldige Antwort ersucht, ob sic die Versicherung geben könne,
daß keine Vcrlebung der belgischen Neutralität stattfinden
werde. Der Staatssekretär erwiderte sofort, daß dies nicht
möglich wäre und setzte nochmals die Gründe auseinander,
die Deutschland zwingen, sich gegen den Einfall der Fran¬
zosen durch das Betreten belgischen Bodens z» sichern. Kurz
nach 7 Uhr erschien der großbritannischc Botschafter im Aus¬
wärtigen Amt, um den Krieg zu erklären und seine Pässe zu
fordern . Wie wir hören, hat die deutsche Regierung b i e
Rücksichten auf die militärischen Erforder¬
nisse allen anderen Bedenken vorongestellt,
obgleich damit gerechnet werden mußte, daß dadurch für die
englische Regierung ein Grund ober Vorwand zur
Einmischung  gegeben sein würde.
Große Ausschreitungen vor der englischen Botschaft in Berlin

infolge englischer Provokation.
# Berlin , 5. Aug. (Eig. Drcchtberrchi) Zn großen Aus

schreiiungen ist eS gestern abend vor der englischen Botschaft
gekommen. Schon nach dem Bekanntwerden der Rede Sir
Edward GrebS hatte sich vor dem englischen Botschaftsgebäude
eine große Menschenmenge versammelt, und als der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zu Deutschland durch
die englische Regierung bekannt wurde, wuchs die Menschen¬
menge vor der Botschaft aus T a u s e n d e an. Die beiden
Schubleute, die dort postiert waren , konnten dem Ansturm der
Menge nicht standhaften . Die Massen drängten gegen das
PalaiS , brachen in st ü r mische P f ir i r u s e aus und sangen
die „Wacht am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über

l ^ an ^ cfem ^ cmem  Volk
Feier zur Anrufung Gottes , dasi ^ auW

W . T.-B . Berlin,  S . Aug . Heute morgen
wurde eine deutsche Truppeuabterlung bei
Soldau vo» einer russischen Reiterdrigade
angegriffen . Unter dem Feuer unserer Truppen
wurde der russische Kavallerreangriff unter den
schwersten Verlusten zurnckgeschlagen.

W. T.-B . Berlin,  5 . Aug . (Eigener
Drahtbericht ) Gestern nachmittag habe» unsere
Truppen den rnfftschen Grcnzort Kibarty
hinter Eydtknhneu besetzt. Die russische Be¬
satzung verlies ? s l n cht a r t i g den Ort . Eine
in der Nähe befindliche russische Kavallerie,
divifion sah dem Kampfe untätig zu. Der
einzige Grenzschutz  ist hiermit durchbrochen,
was für unsere Anfklärnng  von gros?er
Wichtigkeit ist.

Der Landsturm fängt eine russische Patrouille.
IV. T.-B. Königsberg , 4. Aug. Bei Lenwethen

wurden acht Mann einer russischen Ulanen¬
patrouille  von unserem Landsturm gefangen ge¬
nommen. Man brachte sie nach Königsberg.

Ei» russischer Borstotz auf Memel aügewiesen.
W T .-B. Berlin , 4. Aug. Teile der Besatzung von

Memel schlugen gestern einen Vorstoß feindlicher Grenzwachen
aus der Richtung von Krottingen zurück.

Die Proklamation des Kaisers.
Berlin,  3 . Angnst . Der „Reichs-

anzeiger"  verbreitet folgende «Sonderaus¬
gabe : .

7«ch bin gezwungen , zur Abwehr ernev dnrch
nichts gerechtfertigten Angriffs das Schwert
zu ziehen und mit aller Deutschland zu Gebote
stehenden Macht den Kampf um den Bestand
des Reiches und unsere nationale Ehre zu
führen . Ich habe Mich während Meiner
Regierung ernstlich bemüht, das deutsche Volt
vor Krieg zu bewahren und ihm den Frieden
zu erhalten . Auch jetzt ist es Mir GewiffenS-
sache gewesen , wenn möglich den Ausbruch des
Krieges zu verhüten ; aber Meine Bemühungen
find vergeblich gewesen . Reine » Gewissens
über den Ursprung des Krieges , bin Ich der
Gerechtigkeit unserer Sache vor Gott gew, ??.
Schwere ' Opfer an Gut und Blut wird die
dem bentschcn Volke dnrch feindliche Herans-
fordernng aufgedrnngene Verteidigung des
Vaterlandes fordern . Aber Ich weis?, das?
Mein Volk auch in diesem Kamps mit der
gleichen Treue , Einmütigkeit , Opferwilligkeit
und Entschlossenheit zu Mir steht, wie es in
früheren schweren Taren zn Mernem nun m
Wptt rnhenden Grosivat -r gestanden hat.
Wie Ich von Jugend ans gelernt habe, auf

sei nud unsre Waffen segne. Nach b »
dienst möge dann, wie die dringenv ^
Zeit es erfordert , ein jeder zu se»» >

^ ^ Ich Erwarte , das? alle zuständige«
das zur Ausführung dieses Erlasses
siche unverzüglich anordnen werden, p

Berlin  im Schloß , den K. Aug ^ ß.
v. Trott z"

An de» {At |,
Minister der geistlichen u. Unter «»«

Angelegenheiten.
Der allgemeine Bcttag in Berlin- ™

s. Berlin, 5. Aug. (Eig. DrahtberrM
meine Bettag hatte alle Krrchen deri
dicht gefüllt. Im Dome, wo auch das K»
und die Prinzen Oskar , Joachim und AUS.

iK

an dem Gottesdienst teilncchmen, betete
mit tiefem Ernst in den Zügen und
rr*i4 f'ri'fn.Tfpfprt attaerrtetne _ , r, fiu. wmit gefalteten Händen das allpmneine ^ für
Das Gotteshaus war derart stark lleftrllft
sende, die keinen Platz mchr fmden ^konnre ^sende, die keinen Platz mchr finden konn« / -e-
Hofprediger Döring :m Lustgarten
eine Andacht  gehalten werden Ä#
Garnisonkirche wohnte auch Generalfelonw
der Goltz den: Gottesdienste be:. p

Ern badischer Bettag.
W. T-B. Karlsruhe, 4. Aug. Der « Me-

krrchenrat hat im Hinblick« rtf die <9t«f ^
des Ausbruches des Krieges auf Anregungdes Ausorucyes oes uui * ' s. ^ eit
für nächsten Sonntag,  den 9. Juguf . ^t.
ordnet, der in allen Gottesdlen,ien zu halten

!igs
ordnet, der in auen .
Ein Gnadenerlaß des Raffers für Zw ^

-kV. T - B . Berlin , 5. Aug. Der
öffentlicht angesichts der ovferwilllgen^
daS gesamte Volk in dem nusaufgedrungt^._ Sra Maklers fut P reu ffeinen Gnadenerlaß des Karfers
Bundesstaaten , in denen dem Knrser daS
zusteht. Die Amnestie bezieht uch

Kaiser daS
zusteht. Die Amnestie bezieht um n. »-•_ ^  V» m
digungen, auf Bestrafungen wegen ^ nCf1ctt

einen besreunbetni Staat , Widerst° ^ ^̂ d^ §^

di

aegcn einen befteunoerrn^i »,,  va°
gemalt, Vergehen gegen die Gewerbeordm"^ ^„bre" /
und das Vcrcinsgesctz bei Bestrafung bis »
nss. Ferner auf Diebstahl oder Nnteri
stahl usw. bis zu 3 Monaten.

Zurücknahme aller Strafanträge deS K M m
r  n ?kua. (Erg. Drahscheiicksŝ IN $$'s. Berlin, 5. Aug W

daß Iber Kriogsmimster die noch nicht
die er wogen Beleidigung von Offizieren ^ ^ t, t
des Heeres gegen mehrere ^ eiiuügen £$ '
zogsn hat.

Ein Manifest drs Königs »»»
V. T .-B . München, 4. Aug. Die off' r' ,W. T .-B . München, 4. AUg. iUie ftjfgC«»

Hosfmann meldet: S . M. König Ludwtg S«
fest hcrausgcgcbcn : . - t de" Vn»

„An meine Bayern ! Deutschland )
zwei Fronten ausgenommen. Der Druck ^ ^ (
ist von und gewichen, da- deutscher o ^

de»

,1 !
it

ist
Gegner sind. ' In ruhigem Ernst,
und Zuversicht, lajorcn um ' tril WJ
die Fahnen . ES ist kem Haus , daS « * • ,
uns frevelhaft ausgedrungenen Kriege, «e' der ^
unsere Truppen ins Feld ziehen.
erwartet , geht um die heiligsten Guter - öictVJ

Gvtt hat das deutsche Bo»Existenz.

Deutsches Landsturmlied!
Was stürmt dort heran wie WirrdL-gabralus?

Was scheut nicht Tod und Verderben?
Der Landsturm rücket zum blutigen Strauß:
Fürs Vaterland gilt es zu sterben!

Was drängt sich voran in die lichtesten Reih'n,
Was füllt der Gefallenen Lücken?
De-r Landsturm ist es, sein Blut will er weih'n,
Den Lorbeer will er sich pflücken.

Hurra , du junges , du tapferes Blut!
Hurra , ihr Recken, ihr Alien!
So todcsverachtend, so kraftvoll von Mut,
Wie wird man in Ehren euch halten!

Isun zittert , ihr Feinde, Alldeutschlandsteht auf!
Der Landsturm bringt Tod und Verderben!
Sein Losungswort ist: Zum Siegeslauf!
Wenn anders : Zum Sterben , zum Sterben!

Kein Stein soll fallen vom deutschen Land.,
Wir alle stehen zusammen
Und fiihren das Schwert in wuchtiger Hand!
Nun lodert zum Himmel, ihr Flammen!

Uesbaden.  August 1914. Otto Weddigen.

Ein Sieg über die Müdigkeit.
Von weittragender , heute noch gar nicht Werseĥ rer Be¬

deutung wird eine neue physiologische Methode zur Erhöhung
detr Loisftmgsfähiglkeit ermüdeter Muskeln 1̂ » . bte der Leiter
her Abteilung für Arbeitsphysiologie am Kalser-Wrlhclin-
Anstitut Pros . Ernst Weber, ausgoarbeitet Hai. ^Der Gelehrte,
her die ' Resultale seiner langjährigen Untersuchungen zum
erstenmal in einem Aussatz der „Deutschen Revuef (Deutsche
Verlagsanstailt in Stuttgart ) veröffentlstlst, hat ein überraschen-
des Mittel gefunden, die Leistungsfähigkeit der Muskeln zu
teami und dadurch einen. epocherrlachenÄen Sieg Mer toe

Müdigkeit errungen . Bei der Ausführung einer nur ft»k-llr-
Nerten kräfttgen Bewegung, z. B. der eures Beines , erhalten
sämtliche muskulären Teile des Rii-mpfes und der Glieder,
also nicht nur die des arbeitenden Beines , einen viel stärkeren
Auftnß ^ , arteriellem Blut als vorher, das den Bauchorganen
entzogen wird. Weber stellte nun fest, daß diese Mutver-
schtebiing im Körper bei gewissen Krankheiten und bei
chronischen Erinüdungszuständen nicht immer regelmäßig oder
nur in geringem Umfange vorhanden ist. Vor allem aber tritt
bei allen Menschen, bei denen zunächst rm frischen Zustano
diese für den OrMlnismus so vorteilhafte Blniverschiebunĝ rn
völlig normaler Weise sich vollzog, eine Abnahme und schließ¬
lich eine völlige Umkehrung dieser Wutverschiebung dann ein,
lvenn die arbeitenden Dluskeln sehr stark ermüdet waren . Auch
diese verringerte Btutströmung in den Nsuskeln erstreckte sich
nicht nur auf den einzelnen arbestenden Körperteil, sondern
auf alle Muskeln. Bei weiteren Untersuchungen ergab sich
dann aber folgende uüchtige Feststellung: wurve, nachdem wah¬
rend br - Arbeit , z. B. des erschöpften rechten Beines , die völlige
Umkehrung der normalen Mutverschiebung eingetreten war.
eine entsprechendeMuskelarbeit durch dos nicht ermüdete linke
Bein oder durch einen der gleichfalls nicht ermüdeten Arm-
auSgesührt so trat während dieser Arbeit die Verstärkung des
Blutstrmne's zu allen Muskeln wieder in völlig normaler Werse
auf Auch das evschüpste rechte Bein , das bei jeder eigenen
erneuten Arbeit nur eine starke Verengevung der Blutgesäße
der Muskeln herbeiführt und in dieser Zeit weit weniger Blut
erMt als im Ruhezustand, empfängt während der Arbeit der
ander-en frischen Glieder wieder einen ebenso stark vermehrten
Zustrom von Blut , wie bei Beginn der eigenen Arbeitsleistung,
Daraus ergibt sich nicht nüv, daß die Abwechslung bei der Be¬
nutzung der verschiedenen Muskelgruppen bei der Arbeit noch
viel vorteilhafter ist, als man bisher annahm , sondern es ist
die Möglichkeit gegeben, die Weiterführung einer Arbeits¬
leistung auch nach völliger Erschöpfung einer bestimmten
Mus Ä̂gruppe durch diese dadurch zu beivirken, daß eine kurz
andauernde kräftige BeweMing einer noch nicht ermüdeten
Nsuskelgruppe eingeschoben wird.

Dmch sehr komplizierte Versuche und lange Reihen von
Kontwllversuchen konnte der Gelehrte diese Entdeckung als

völlig sicher erhärten, . 5^^ ^ penwente
hasten Einfluß, den d:e Einschaltung ^ jjJVkEigen Bewegung mnes nicht
LesitMgsfähigkeit "einer , Ä
Gliedmaßen hat . Durch eine andere ^
chn̂ AnhÄt" dafür geimmnen werden, >we ^ ^
düng dieser neuen Diethode der Mö ^  ßcheiner MuAÄgruppe sein kann. ^
suchspersonen eine stärkere ärbeüsl >
denen die Hilfsmethode angewendctdenen die Hilfsmethode
Tlrbeitsleistung durchschnittlich um 40 B ^
Versuchspersonen so emnudetz daß sie ^ <fj\Versuchspersonen so ermuvetz daß l' e fj»
längertsr Ruhepausen die Arbeit ^ ZAn ^
ausführen konnten, so wurden ihre M d j
arbeit ftischer Muskeln von einer ^
kräftigt, wß ' sieH ^ it mit denMuskeln wieder aufnehmen konnten. ^ ‘ (5

des völligen Versagens /i
:r « ikssbewegunsen erzielt V ^
Prn . der vorhergehenden
Methode wird also d' s , ^,vw>n hi.e eine bestimmte -üetzt m

dem Eintreten
Wendung der Hilssbewegungen
schnitt 22 "
diese neue - --
Muskelgiculp'pen, die eine bestimmte

>eüf
NeuslLig>cuip'pen. me tiue „(n ®f (1

und dabei nicht durch andere . MuskÄN^  Haus den ganzen Wrper verteilt.
erzielte Mehrarbeit bedingt «der
ermüdung, als Lei der bisherigen »u

r

düng, als bei der bisherigen JK”«fl
die in den ermüdeten Muskeln grE ^ $
werden nur viel schneller und Mr: fff  unh iinkchädtiw. „,,-r - L M.-

dern die
stoffe w<- — — . .
dem Körper entfernt und un, ^ - - .
leistungen, bei denen es auf die a , ^
Ü>uppen ankommt, so auch beim Ge , ' pfid t
günstig zu beeinflussen Profi tm
das Radfahren an . Um die allern ^ rliê ^ zö ^^ l

HÄ , Kzu kräftigen, müssen die ruhendengu. ~~ Errwlt-ildö
ausgenutzt werden, und es Ware n' --gftd ,
durch eine etwa alle 10 MinutenDuva}  cubu  uuc j.u vwiHu. - c
dauernde Kontraktion des Bizep» v m
Fahrt vorgenommen werden kann,
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Stunde nach Absteigen vom Rade en
des Armkreisen kommen könnte.



Arbeit
Mittwoch, 8. August 1914.

die
crk

groß
sichtbar

und stark gemacht. Er hat uns das
gesegnet, er wird mit unserer Sache

putzen8»t und gerecht ist. — Wie unsere tapferen SoldatenUHU yi ’icu/l - ICO IC HH | UC

'Uit (S* feem  Feind , so stehe auch zu Hause  jeder seinen
U»nj>c r ®#®en  wir jeder nach seiner Kraft dem eigenen
Itarir, sein für die, die hinausgezogen sind, um mit
h.bdi H°nd den Herd der Väter zu verteidigen. Tue jeder
iibrrn,, Pflicht, die sein vaterländisches Empfinden ihn
ßnnj)C 1,Ucn  heißt . Unsere Frauen und Töchter sind dem

<» ®lt* tatkräftigem Beispiel vorangegangen.
Es gilt, das Reich zu schützen, das wir in* ' i “ 0 ' *v vlls ytCtuj gtt jCJjUB

L,, . " Kämpfen mitcrstritten haben. Wir kennen  unsere
und wissen, was wir »nn ibr

^ " " " ° szucht
von ihrem Mut,  ihrer

und Opferwilligkeit  zu erwarten
Ug. - Gott segne unser tapferes Heer,  unsere
kkĵ dollx Flotte  und unsere treuen öfter-
^,j- ' lch- nn garischen Brüder . Er schütze dentot., ' “ n I
toll unb  das“«lern.

München

große deutsche Vaterland , unser geliebtes

4. August 1814. Ludwig ."
Ein Aufruf deS „Militär -WochenblatteS"

i-riiff' 1^'D. Berlin , 4. Aug. Das „Militär -Wochenblatt"
idit in  der heutigen Ausgabe folgenden Aufruf : „In

alf-1' ® eife nötigte uns Rußland eines Serbien v
?uf.

nötigte uns Rußland
Die Stunde der Abrechnung,

wegen
die in

'echt

v ^ UlilUC VZL a Vi c. u
fahren doch kommen mußte , schlug. Wenn es einen
^en Gott im Himmel  gibt — er ist da —, so

auf den Sieg der gerechten Sache unserer deut
i... 1 c (

IC 11Lto« auf den Sieg der gerechten Sacye nuferer oeut-
>>G Waffen hoffen! Keine weitere Worte mehr als dies,
'" de ^° dernde Zorn  über diesen Überfall, begangen
SU . friedlichen  deutschen Volke, uns cingibt : Wenn

seiner Gnade uns den Sieg verleihen sollte, dann:
-qj . ^ otie!" Unser Kampfruf aber sei: Es lebe der

le,:  und Deutschland über alles !"
- Für Retchstagstagung.

mü?** den Berichten über die gestrige ergreifende ein-
'Se Kundgebung  der deutschen Bolksver-

tragen wir nach den Berichten des offiziösen Wolfs-hu*., Wemvw&flM..ravTw*mta Str» vmr rmrfi mßk als bisber
^tun

Le
der

i
>se

tcp 1« *• e u Ä/ICUHI
u Einzelheiten nach:

.̂ elegraphen-Bureaus , die wir noch mehr als bisher
'die ? ^rmerk „W ■ T .-B." vor der betreffenden Meldung
et ff

's>nri g t e n Meldungen kennzeichnen

"tsr offiziellen , zuverlässigen
.I ^abteilung des Generalstabes

und von der
ausdrücklich

werden, noch

ry Der Gottesdienst vor der Reichstagseröffnung.
., - T.-B. Berlin , 4. Aug. Der Eröffnung des Reichstags
xc.Gottesdienste im Dom und in der katholischenG„1-- her 19  Uhr . beaaben sich der'"iŝ ^ igskirche voran . Kurz vor 12 Uhr begaben sich der

' ’ welcher über der feldgrauen Generalsuniform das; welcher über der feldgrauen Genermsumsorm oas
Schwarzen Adlerordens trug , und die Kaiserin mit

V , ?u Fuß nach dem Dom hinüber , um an dem Gottes-
Eikzunehmen.

Das Gelöbnis in die Hand des Kaisers.
J * ' T - B . Berlin , 4. Aug . Der Kaiser  machte zu der
'O eb<e iwie gemeldet, spontan) einen Zusatz. Er hatte
« Wortlaut : „Sie haben gelesen, meine Herren , was
Vif Meinem Volke" vom Balkon des Schlosses aus gesagt

üch wiederhole: Ich kenne keine Partei mehr,

IfiilM* ents
. rDeutsche.  Und zum Zeichen dessen, daß

rnischlossen sind , ohne Parteiunter-
ie , ohne Standes - und Konfessions-

' ' schiede zusammenzuhalten , mit mir durch>i
dünn °durch Not und Tod zu gehen, fordere

»>ik£ Vorstände der Parteien auf , heranzutreten und
IC§"n die Hand  zu geloben."

Vf
14 vom Reichstag angenommenen Gefetz-

X , entwürfe
hister, nachdem wir in der Mcmtag-ALcndauSgab:

- idberstcht über sie gaben, noch einmal zusammen:
Vta Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Feststellung
'""M-°chtragez zum RcichöhauShaltsetat für das R-chnungK-
isiM 1914, wodurch der Reichskanzler ermächtigt wird,
“""W 'Hang einmaliger , außerordentlicher Ausgaben die' von

5 Milliarden Mark
Kredits flüssig zu machen.

. tz4' folgende Vorlagen:

Utrcffcnd die Erhöhung der Nnter-
b°n Familien in den Dienst eingctretener Mann-

^s ^ ' fehentwurf über die Verlängerung der Fristen der

‘Urf eines DarlchenSkassengesetzcs;

VWllTOUlT HUCl Ult’

4 g,"ttd Scheckrechte im Falle kriegerischer Ereignisse;
, ' chentwurf, betreffend Ausnahmen Besä

8. n'ichränkungeu gewerblicher Arbeiter;i ^ ""*ungen gewervnnikr Arveiier,
'btzentwnrf, betreffend eine Ergänzung der Rerchs-

> X»u wtzcntwurs, betreffend Änderung des Münzgesetzes;
X ^ s°tzentwurf, — " -*" 5'? '°N;

ft S'Tcbc

betreffend die ReichSkasscnschcine«nd

m̂ entwurf , betreffend Änderung des Bankgesetzes;
,'sttz 'wbentwurf, betreffend Schutz der infolge des
\ n ber Wahrnehmung ihrer Rechte verhinderten Per.
l!).

'S «« oC!!tnt»M«tf , betreffend die Abwicklung von börsen.. «'Nv *rvw*«*«rTf ueircTTcno oic « uwummjj vv.»
b!rs' " l>°sch«ften in Waren;

,! "uz^ "lwurf, betreffend die Erhaltung von Anwart->5

!ä& tnt* Mvf, betreffend Kriegshreise;
"fit ,en th)urf , betreffend die Sicherun

-̂ »liunrz, vriressrno >
Krankenversicherungen;

V ^ ' »nkenkaffen;
Sicherung der Leistungs-

>,̂ ^ rntwurf , betreffend Wahlen nach der Rcichsver-
^"ntwurf über die Kriegsversorgung von Zivilbe¬

w  b!

"rün̂ wurf, betreffend vorübergehende Einfuhr.

K ,e' Hik  *
'Stti 7, der Erledigung der Vorlagen abgegöbenen Er->>- - nnb - “im Wortlaut nach dem Wolffschen Tele»

i> igt

folgende;
^ Präsident Dr. Raempf:

X 31 ist erledigt.

- J _ „ .
^ ^ w o kr a t >e n, sowie die sämtlichen

'r ^ I b-L >en Tribünen

Damit ist unsere Arbeit
Schnelligkeit,  die der Ernst  der
(Sämtliche Mitglieder , einschließlich

-°I {>7"V oen Tribünen erheben  sich.) Wir haben
^ssch Krieg bestimmt sind, und für^ ^stliche Leben während des Krie»

_Wiesbadener Ta gbLatt»
ges i st damit die nötige S i che r h e r t geschaffen.
Viele von unseren Herren Kollegen ziehen mit hinaus in den
Kampf um die Ehre des Vaterlandes . Unter uns ist keine  r,
der nicht von einem oder mehreren Söhnen und sonstigen
Familisnmitgli -edern Abschied nchmen müßte und unsere
ernsten und innigsten Segenswünsche  begleiten sie
alle auf dem schweren, aber ehrenvollen Gang in den heiligen
Kampf. (Lobhafter Beifall.) Unsere Ssgenswünsche beglei¬
ten unser ganzes Heer, unsere ganze Marine . Wir sind
folsenfost überzeugt, daß die Schlachtfelder, die mit idem Mute
unserer Helden getränkt iverden, eine Saat hervortbringen
werden, die dazu berufen ist, eine Frucht zu tragen , so schön,
wie wir sie nur denken können. Die Frucht neuer Blüte,
neuer Wohlfahrt , neuer Macht des deutschen Vaterlandes.
(Lebhafter Beifall .)

Reichskanzler v. Bethmann-l ôUwsg:
Meine Hervgn! Am Schluffe dieser kurzen, aber ernsten

Tagung darf ich noch einmal das Wort ergreifen . Nicht nur
das Gewicht ihrer Beschlüsse gibt dieser Tagung ihre Bedeu¬
tung , sondern der Geist, aus dem heraus sie gefaßt sind. Der
G e i ft b >er Einheit Deutschlands , des unbeding¬
ten rückhaltlosen gegenseitigen Vertrauens
auf Leihen und Tod. (Lebhafter Beifall .) Was uns auch bc-
fchickden fein mag, der 4. August 1914 tvird bis in alle
Ewigkeit  hinein einer der größten  T a g e D e u t sch¬
lau  d s fein. (Stürmischer Beifall auf allen Seiten des
Hauses.) Seine Majestät der Kaiser und feine hohen Verbün¬
deten haben mir den Auftrag gegeben, dem Reichstag zu
danken.  Ich habe dem Hause eine Allerhöchste Verordnung
mitzuteilen : Wir Wilhelm von Gottes Gnaden , deutscher
Kaiser, König von Preußen , verordnen auf Grund der Artikel
12 und 26 der ReichSverfassungmit Zustimmung des Bundes¬
rats im Namen des Reiches was folgt : § 1. Der Reichstag
wird bis zum 24 . November 1914 vertagt.  Der
Reichskanzler wird mit der Ausführung dieser Verordnung
beauftragt . Urkundlich uiiter Unserer höchst eigenhändigen
Unteuschrift unld beigeidrucktem Kaiserlichen Jnsiegel , gegsben
Berlin im Schlosse am 4. August 1914. gez. Wilhelm I . B.
— Ich habe die Ehre, diese Urkunde dem Herrn Präsidenten
zu überreichen. Der Reichskanzler überreicht die Urkunde
dem Präsidenten Dr . K a e m p f, der sie mit einer Ber-
beugung entgegennimmt.

Präsident Dr . Raempf:
Nach diesen Worten des Herrn Reichskanzlers bleibt mir

nur übrig , nochmals zu betonen, daß das deutsche Volk
einig ist bis auf den letzten Mann , zu siegen
oder zu sterben auf dem Schl acht selbe für die
deutsche Ehre und für die deutsche Einheit. (Leb¬
hafter allseitiger Beifall .) Wir trennen uns mit dem Rufe:
Seine Majestät der Kaiser und unser deutsche? Vaterland , sie
leben hoch, hoch, hoch! (Die sämtlichem Mitglieder
des Hauses, die während des ganzen letzten Teiles der Sitzung
einschließlich der Sozialdemokraten stehen
geblieben  sind , stimmen mit Ausnahme der letzteren drei¬
mal begeistert in das Hoch ein. Die Sozialdemokraten blei¬
ben (wie gemeldet) auch während des Hochs stehen.) Die
Sitzung ist damit geschlossen. (In dem Saale und auf den
Tribünen erschallt nochmals lebhaftes Händeklatschen.)

Auch
dr« Erklärung d«§ sozlaldsmokratrschen

Mg . Haas«
sei hier noch eingehend mitgeteilt:

Meine Herren ! Im Aufträge meiner Fraktion habe ich
folgende Erklärung abzugeben: Wir stchen vor einer Kriegs-
abstimmung , die Folge der imperialistischen Politik , durch die
ein verhängnisvolles Wettrüsten henbeigeführt und die Gegen¬
sätze unter Iden Völkern verschärft worden sind. Die Verant¬
wortung hierfür falle den Trägern dieser Politik zu. Wir
lchnen sie ab. (Zustimmung .) Die Sozialdemokratie hat diese
verhängnisvolle Entwicklung mit allem Kräften bekämpft, und
bis in die letzten Stunden hinein hat sie durch machtvolle
Kundgebungen in allen Ländern , nEenilich im innigem Ein¬
vernehmen mit den französischen Brüdern (Zustimmung bei
dm Sozialdemokraten ) auf die Aüftechterhaltung des Frie¬
dens gedrungen. Ihre Anstrengungen sind vergeblich gewesen.

Jetzt stehen wir vor der ehernen Tatsache des Krieges
und dem drohenden Schrecken der feindlichen Invasion.

Nicht' für oder gegen den Krieg haben wir jetzt zu entscheiden,
sondern über die Frage der für die Verteidigung des Landes
erforderlichen Mittel . Nun haben wir zu denken an die Mil¬
lionen Volksgenossen,  die ahne ihre Schuld in
dieses Verhängnis hineingegogen worden sind und die von den
Verheerungen des Krieges am schwersten getroffen sind. (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten .)

Heiße Wünsche begleiten unsere zu den Fahnen gerufenen
Brüder ohne Unterschied der Partei.

(Stürmischer Beifall bei allen Parteien .)
Wir denken an die Mütter , die ihre Söhne hergeben müssen,
an W« Frauen und die Kinder, die ihrer Ernährer beraubt
werden und zu den drohenden Schrecken des Hungers werden
noch die Zehntausende verwundeter und verstümmelter
Kämpfer konrmen. Ihnen allen beizu stehen  und ihr
SLicksäl zu erleichtern, diese ungcheuren Schrecken zu lindern,
erachten wir als eine zwingende Pflicht. (Lebhafter
Beifall .) Wie mag es mit unserem VoKe und feiner f̂reiheit¬
lichen Zukunft stehen bei dem Siege des russischen
Despotismus,  der sich mit dem Blute der Besten ix:8
eigenen  Volkes befleckt hat?

Viele?, wenn nicht alles, steht auf dem Spiele . Es gilt,
diese Gefahren abzuwehren, Kultur und Unabhängigkeit

unseres eigenen Landes zu sichern.
Da machen wir wahr , was wir immer betont haben.

Wir lassen in der Stunde der Gefahr das eigene Vater¬
land nicht im Stich.

(Stürmischer Beifall bei allen Parteien .) Wir
fichlen uns im Einvernehmen mit der Internationale , die das
Recht jedes Volkes auf nationale Selbständigkeit und Selbst¬
verteidigung jederzeit anerkennt , wenn wir in Übereinstim¬
mung mit ihr jeden Eroberungskrieg verurteilen . Wir for¬
dern, daß dem Kriege, wenn das Ziel der Sicherung erreicht
ist und die Gegner zum Frieden geneilgt sind, ein Ende ge¬
macht wird , ein Ende, da§ die Freundschaft mit den Nachbar¬
völkern ermöglicht. Das fordern wir nicht nur im Interesse
der internationaleii Solidarität , sondern auch im Interesse des
deutschen Volkes. Wir hoffen, daß die grausamen Stunden
der Kriegsleiden in Millionen den Wichen vor dem Kriege
wecken und sie für das Ideal des Wlkcrfriedens und des
Sozialismus gewinnen werden. Von diösem Grundsatz gelei¬
tet, bewilligen wir die geforderten Kredite.
(Lebhafter Beifall .)

Mbcnd-AuSgabe, -Blatt. Geits S*
W. T .-B . Berlin , 4. Aug. Die zur Ausgabe gelangenden

Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen sowie die etwa
zugehörigen Zinsscheine können sämtlich oder teilweise auf
ausländische, oder ' auch nach dem bestimmten Wertverhältnis
gleichzeitig auf in- und ausländische Währungen sowie int
Ausland zahlbar gestellt werden. Die Festsetzung des Wert-
verhältnisses  sowie die näheren Bedingungen für die
Zahlungen im Ausland bleibt dem Reichskanzler überlassen.
Die Überschüsse,  die dadurch entstehen, daß fortdauernde
Ausgaben des Heeres und der Marincverwaltung bei dent
Kapitel 6 des außerordentlichen Etats anstatt im ordentlicherr
Etat verrechnet werden, dienen zur Verminderung der
Anleihe.  Der Reichskanzler wird ermächtigt, bei den
Zahlungen für das Reich, die vor der gesetzlichen oder ver¬
traglichen Fälligkeit erfolgen, einen angemessenen Abzug zu
gewähren.

Die militärpflichtigen Reichstagsabgeordneten.
8. Berlin, S. Aug. (Eig. Drahtbericht) Von allen Par¬

teien des Reichstags ziehen zahlreiche Mitglieder mit in den
Kampf ; von den Sozialdemokraten sollen 26 Mgeordnete be«
den Fahnen sein. Nach der „Voss. Ztg." sind von 111 Sozial¬
demokraten nicht 26 militärpflichtig , es müßten sich also einrge
Mitglieder freiwillig gestellt haben.

Versehentliche Verhaftung des dänischen ReichstagS-
«bgcordneten Hansen.

8. Berlin, 5. Aug. (Eig. Drähtbevicht) Der Reichstags-
abgeordnete Hansen (Däne ), dessen Sohn zur Armee  einpe-
zogen ist, wurde am Freitag bei Apenrade verhaftet . Es
wurde ihm mitgeteilt , daß seine Verhaftung von Idem kom¬
mandierenden General  in Mtona angeordnet sei.
Er richtete sofort -an den Landrat ein Ersuchen, geeignete
Schritte zu tun , d̂amit er seine parlamentarischen
Pflichten  erfüllen könne. Darauf erhielt er ein Schreiben
des Landvats , daß 'das Generalkommando seine Ent¬
lassung  aus der Haft angeoüdnet habe. Diese GnKasfung
geschah. Im Reichstag  erklärte Ministerialdirektor Dr.
Lewald dem Abgeordneten Hansen, daß die Verhaftung ohne
Wissen und Willen  der Regierung geschehen sei n̂nd daß
der Minister dem Abgeordneten sein Bebauern  über das
Vorkommnis  aussprcche.

Die Notdarlehnskasse.
s - Berlin , 5. Aug. (Erg. Druhtbericht) Die heute

im Laufe des Tages in Kraft tretende Darlehnskasse
wird mit 6% Prozent Zinsen Wertpapiere , die zur
Klasse 1 im Reichsbanklombard gehören, bis zn 60 Pro¬
zent beleihen. Wertpapiere der Klasse 2 bis zu 40 P̂ro¬
zent. Russische Werte dieser Gattung werden zu einern
wert niedrigeren Satze belrehen. Von den bisher nicht
beleihbaren Werten werden inländische festverzinsliche
Papiers bis zu 50 Proz ., Aktien bis zu 40 Proz . belrehen.
Zugrunde gelegt wird ein Kurs aus den letzten Tagen
des Juli.

Eine Verwarnung der unvorsichtigen Presse.
W . T .-B . Berlin , 4. Aug. Trotz der in der Presse untct

Bezugnahme aus 8 10 des SpionagegcsetzeS erfolgten Bekannt¬
machung des Reichskanzlers, ergänzt durch ein entsprechendes
Merkblatt für die Presse,  das bei allen 'Garnisonkom-
mandoS angefordert werden kann, haben bedauerlicherweise
einzelne Blätter sich nicht entblödet, dennoch Mitteilungen zu
bringen , die beispielsweise auf die Gestellung von Pferden,
crsenbahntcchnische Anordnungen , Abgangsorte und Be¬
wegungen von Truppen , sogar unter der Bezeichnung von
RegimentSnummcrn sowie andere militärische Maßnahmen
sich beziehen. Der Große Generalstab weist nochmals mit
allem Nachdruck darauf hin, daß alle derartigen Mitteilungen
strengstens untersagt sind, weil sie ungeheuren Schaden stiften
können. Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden neben
anderweit zu ergreifenden Maßnahmen »nnachsichtlich nach
dem Gesetz mit Gefängnishaft bis zu drei Jahren oder Geld¬
strafe bis zu 500 M. bestraft.

Die Zentralstelle der freiwilligen Hilsstatigkeit.
Vss. T .-B - Berlin , 4. Aug. Das Kriegsmini st er iunt

ersucht wiederholt alle zur Unterstützung des Kriegssanitäts¬
dienstes bereiten Genossenschaften, Vereine und Personen , so
weit sie sich hier nicht schon im Frieden oder bei den staatlichen
Annahmestellen für Pflegepersonal verpflichtet haben, ihre
Anerbietungen an den Kaiserlichen Kommissar und
Militärinspektenr  der Freiwilligen Krankenpflege,
Berlin W. 8, Behrenstraße 70, zu richten, dessen weiteren Be¬
stimmungen Folge zu leisten sowie alle freiwilligen Spenden
von Geld- und Materialgaben für die Krankenpflege wie für
die bewaffnete Macht überhaupt den für sonstige Zwecke von
dem Kaiserlichen Kommissar bekanntgegebenen Stellen zuzu¬
weisen.

Rückkehr des deutschen Botschafters aus Petersburg.
8- Berlin , 6. Aug. (Eig. Drechtbericht) Der bis¬

herige deutsche Gesandte in Petersburg Graf P o u r-
t a l d s ist heute vormittag 11 Uhr am Stettiner Bahn¬
hof mit dem gesamten Personal der Botschaft ange»
kommen.

General Liman v. Sanders in das deutsche Heer zurück¬
getreten.

8. Berlin, 5. Aug. (Eig. Drahtbericht) General Li m a n
v. Sanders,  der Leiter der deutschen Militärmiffion in
K a n st a n t i n o p e l , hat dieses Amt niedergelegt wegen der
ernsten Lage und sich in Berlin der Heeresleitung zur Ver¬
fügung gestellt.

Die KriegsfrcrwMgen.
A Leipzig, 5. Aug. (Eig. DrähGericht ) Bis gestern haben'

sich allein in Leipzig aus allen Schichten der Bevölkerung
12 006 Kriegsfreiwillige gemeldet. In Berlin betvägt die
Zahl schon ca. 80 000.

Dänische Hetzer in Flensburg verhaftet.
G Flensburg , 5. Aug. (Eig. Drcchi-bericht) Sämtliche

fünf Redakteure des hiesigen Däncnblattes „Flensborg Avis"
wurden in der Redaktion verhaftet.

:3uv Besetzung Luxemburgs-
Eine beruhigende Proklamation.

A Trier , 5. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Unsere Luxem->
bürg besetzt haltenden Truppen bewahren eine muster¬
gültige Haltung.  Der Kommandeur des 8. Armee¬
korps erließ an die Bevölkerung eine beruhigende Prokla¬
mation , in der zugesichert wird, daß die Besetzung nur vor¬
übergehend sei, daß die persönliche Freiheit und das Eigen¬
tum gesichert bleiben, daß die Truppen an strenge Disziplin
gewöhnt seien und d:ch Lieferungen bar bezahlt werden. ^
Staatssekretär v. Iagow  hat der luxemburgischen Regie¬
rung vollen Ersatz für etwaigen Schaden zugesichert,
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Aus Frankreich.
Das neue KriegSkabinett.

W . T -B . Paris , 4. Aug . (Mer Kopenhagen . Meldung
ber Agence Havas .) Der Marineminister Gauthter ist ans
Güsundheitsrücksichten zurückgetreten . Er wird durch
Augagneur  ersetzt . Albert Sarraut ,übermimmt das
Unterrichtsmintstertorm, Gaston Donmergue «das Ministerium
deZ Auswärtigem , Vibrant behält den Vorsitz im Ministerrat
chne Portefeuille.

Freiherr v. Schoen hat Paris verlaffen.
TV. T .-B . Paris , 4. Aug . Mer Kopenhagen wird gemel¬

det: Der «deutsche Botschafter hat geistern abend 10 Uhr mit
dem Botschaftspersonal , dem deutschen Konsulat und den Mit¬
gliedern der bayerischen Gesandtschaft Paris verlassen . Die
französische Regierung hat den französischen  Botschafter
in Berlin  ange «wiesen , Berlin zu verlassen und «das Archiv
der Botschaft und «den Schutz der französischen Interessen dem
amerikanischen  Botschafter anzuvertrauen . Freiherr
v. Schoen hat den Botschafter der Vereinigten
Staaten  in Paris gelbeten, die Sorge «ftir «die Interessen
der Deutschen in Frankreich  zu übernehmen.

Der Generalissimus an der Grenze.
W . T .-B . Paris , 5. Aug . (Agence Havas via Kopen¬

hagen.) Der Generallkssimus Jo ff re hat gestern vormittag
11 Uhr 48 Min . Paris verlassen, iton sich nach der Grenze zu
begeben.

Kus Österreich.
Shmpathickundgcbungcn für den deutschen Waffenbruder.

TV. T .-B . Wien , 4. Aug . Das „Neue Wiener Tagebl ."
schreibt: ..Die Völker der österreichisch-ungarischen Monarchie
beglückwünschen aus freudigem Herzen und aus deni starken
Gefühl der Zusammengehörigkeit  das treu verbün¬
dete Deutsche Reich zu den er st en Erfolgen  in dem
grandiosen Kampf gegen Russland. Der Artikel schließt : Der
Ruf „Heil uns und Sieg dem deutschen Waffenbruder " ertönt
heute überall in Österreich-Ungarn , wohin die Kunde von der
Besetzung der Städte an der russischen Grenze dringt , denn
das deutsch-österreichische Bündnis erlebt jetzt die Feuertaufe.

Der Schutz der französischen und russischen Untertanen.
TV. T .-B . Wien , 4. Aug . Die amerikanische  Bot¬

schaft in Wien hat den Schutz der französischen Untertanen
übernommen , die spanische  Botschaft den Schutz der
russischen.

Die Abreise der reichsdeutschen Reservisten aus Prag.
TV. T .-B . Prag , 4. Aug . Gestern nachmittag erfolgte die

Abreise der in Prag ansässigen reichsdeutschen Reservisten.
Hierbei kam es zu Sympathiekundgebungen  für
die deutschen Bundesgenossen der auf dem Bahnhof anwesen¬
den österreichischen Freunde der Abreisenden sowie der Mit¬
glieder der reichsdeutschen Kolonie mit dem deutschen Konsul
an der Spitze . Sie stimmten bei der Abfahrt des Zuges die
„Wacht am Rhein ", die österreichische Volkshymne und „Heil
dir im Siegerkranz " an.

Sozialdemokratischer Aufruf gegen den Zarismus.
TV. T .-B . Krakau, 4. Aug . Der Vollzugsausschuss der

polnischen sozialdemokratischen  Partei erlässt
einen Aufruf , in dem es heisst: Der Kampf gegen den russi¬
schen Zarismus ist unsere heilig st e Pflicht.  Indem wir
un § für diesen Krieg mit dem Zarismus vorbereiten , erfüllen
wir nicht nur eine Pflicht gegen uns selbst, sondern auch gegen¬
über Millionen des arbeitenden Volkes in Russland, das in
den letzten Tagen in den Strassen russischer Städte seine
Ketten klirren ließ.

Die verkleideten Spione.
TV. T .-B . Wien , 4. Aug . Die „Reichspost" schreib! :

Feindliche Agenten versuchen in allen möglichen Verkleidungen
Anschläge auf Brücken, Pulvermagazine und Wasserleitungen.
In Eggenburg wurden zwei angebliche Nonnen als Männer,
Serben oder Russen, entlarvt , welche Bomben bei sich hatten.

Ein serbischer Brunnenvergifter.
TV. T .-B . Budwcis , 4. Aug . Hier wurde ein Serbe auf¬

gegriffen , der in seinem ansgehöhlten Spazierstock Bazillen
zur Vergiftung des Trinkwassers bei sich führte . In seinem
Rock waren 3200 Kronen eingcnäht . Untersuchung ist ein-
geleitet.

Italiens Maßnahmen.
Offiziöse Kundgebungen.

* Rom , 5. Aug . Die offiziöse „Tribuna " schreibt: 1.
Der Geist des Dreibundvertrages verbietet den Vcrtragstcilen
jede eigenmächtige Sondcraktion . Das gleiche Verbot gilt
für Österreich und Italien . 2. Der Dreibundvertrag tritt
nur im Falle eines Defensivkrieges  in Kraft . 3.
Österreich  hat seine Aktion gegen Serbien cingeleitet,
ohne  Italien zu verständigen . 4. Bon allen weiteren Be¬
schlüssen und Maßnahmen seiner Verbündeten wurde Italien
zu spät  in Kenntnis gesetzt, daß eS für die Sicherheit nnd
Versorgung seiner Truppen in Benabir und Eryträa , Tripolis
und der Cyrcnaika nicht die geringste Vorsorge treffen konnte.
Italien wird also an einem Kriege vorläufig nicht teil¬
nehm  c n. ES behält sich aber vor, zur Wahrung seiner In¬
teressen Mittel und Wege zu erwägen , um seinen Verbün¬
deten freundschaftlich nützen  zu können. — Der
König  ist nach Rom zurnckgekehrt nnd hatte mit dem
Ministerpräsidenten Salandra  eine Besprechung.

* Rom , 8. Aug . Die offiziöse Agcnzia Stefani veröffent¬
licht eine Erklärung des MinistcrratS , die hervorhebt, baß, da
einige Mächte Europas sich im Kriegszustand befinden,
Italien  aber im Zustand des Friedens  mit allen
Kriegführenden sei, die Regierung sowohl wie die Bürger und
Untertanen des Königs verpflichtet feien , die Pflichten der
Neutralität  zu beobachten.

Einberufungen zur Armee und Marine.
W.  T .-B . Rom , 4. Aug . Die Agenzia Stefani kündigt

die Einberufung der ersten Kategorie der Jahrgänge 1889
und 1890 der Armee für den 8. August , der Jahrgänge 1889
und 1890 für die Marine an Ausserdem werden einberufen
sieben Jahrgänge der Unteroffiziere , und zwar der Maschi¬
nisten , Heizer , Steuerleute und Elektriker der Marine und
das ganze kriegsdienstpflichtige Signalpersonal.

Finanzielle Maßnahmen Italiens.
W - T .-B . Rom , 5. Aug . Die Agenzia Stefani veröffent¬

licht folgende Dekrete : 1. werden die Sparkassen außer den
Postsparkassen und Banken mit Ausschluss der Emissionsbanken
ermächtigt , vom 4. bis 20. August die Rückzahlungen auf Gut¬
haben in laufender Rechnung , welche in dem angegebenen
Zeitraum zurückgefordert werden können, aus b Prozent des

Guthabens zu beschränken, jedoch müssen sie es bis zu 50 Lire
auszahlen ; 2. wird die Fälligkeit der Wechsel, welche inner¬
halb des Königreichs vom 1. bis 20 . August fällig werden , um
20 Tage hinausgerückt ; 3. wird der Maximalbetrag des Noten¬
umlaufs der Emissionsbanken um ein Drittel des bisherigen
Betrages erhöht.

Flus Rußland.
Russische Offiziere desertieren.

Berlin , 4. Aug . An der «deutschen Grenze sind toi den
letzten Tagen zahlreiche russische Offiziere desertiert . Auch
zahlreiche Kosaken kommen über «dir Grenze als Deserteure
aus Hunger;  wie der „Deutsche Kurier " mitteilt , bieten sie
ihre Pferde für 20 M . zum Verkauf an.

Das Schicksal der Deutschen in Rußland.
München , 4. Aug . Eine aus Rußland eingetroffene

Münchenerin , die dort mit einem Reichsdeutschen verheiratet
war , teilt mit , daß a «Ile deutschen Frauen  aus Russ¬
land ausgewissen seien, die Männer aber halbe man als Ge¬
fangene  zurückbehalten.

Oie valkranstaaten.
Das sorbische Moratorium.

TV. T .-B . Sofia , 3. Aug . Die „Agence Bulgare " meldet
aus Risch : Die Skupschtina verhandelte in ihrer gestrigen
Sitzung über das Moratorium  unid die Krtegskradite.
Das Moratorium wird bis 60 Tage nach der Demobilisierung
in Kraft bleiben . Die «Skupschtina wind noch einige Tage
dringende Vorlagen erledigen und Hierauls wahrscheinlich ver¬
tagt werden.

Die Dardanellen und der Bosporus gesperrt.
W . T .-B - Konstantinopel , 8. Aug . Die Regierung teilt

offiziell mit , daß sie, um die Neutralität der Türkei strikte zu
wahren , die Meerengen der Dardanellen uNd des Bosporus
für fremde Schiffe geschlossem hat.

6u § Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Fürs Rote Rreuz!
Die Sammlung des „Wiesbadener Tagblatts ".

Dem „Tagblatt "-Verlag gingen zu : Für die Rote-
Kreuz - Sammlung:  Vom Post -Kegelklub Wiesbaden
80 M ., Königl . Domänenrentmeister Münnich 20 M ., Rech¬
nungsrat Herrn. Richter 50 M ., Ungenannt 10 M ., Rittmeister
a. D . Neumann 10 M ., W. W. 3 M ., Kinder K. 1.30 M .,
Fräulein Feigel 100 M ., Rechnungsrat Buchholz 20 M ., Ober¬
lehrer Dr . Dreher 10 M ., Professor Wallbott 10 - M „ N. N.
3 M ., Math . Vogler 30 M ., I . D . Seng 100 M ., N. N. 1 M .,
Gerichtsassistent Gombert 20 M ., zusammen 438 M . 30 Pf.

— Beruhigung der Sparer . Allmählich scheinen sich die
Sparer zu beruhigen . Bei der Nassauischen Sparkasse und den
Vorschußvereinen hat der starke Andrang aufgehört . Der Ver¬
kehr ist fast wieder in normale Bahnen gekommen. Besonders
erfreulich ist, dass sich die Einzahlungen neuer Einlagen meh¬
ren . Am Damstag wurden bei der Hauptkasse der Naffaui-
schen Sparkasse 36 000 M . und am Montag 83 000 M . neu
eingezahlt . Am Montag überstiegen die Einzahlungen die
Abhebung . — Beim „Vorschußverein " in der Friedrichstraße
sind die Ansprüche an die Sparkasse gegen den 30. Juli d. I.
etwa auf den zehnten Teil zurückgegangen . Ein grosser Teil
der Einleger bringt auch hier die erhobenen Beträge bereits
wieder zurück, so dass die Einzahlungen bei der Sparkasse
nahezu den Auszahlungen gleichkamen. Ein gleiches in noch
verstärktem Prozentverhältnis ist bei der Hauptkaste zu kon¬
statieren . Das Geschäft wickelt sich zurzeit in den ruhigsten
Grenzen ab." — Jedenfalls darf festgestellt werden , dass das
Publikum endlich zur Einsicht gelangt zu sein scheint, daß die
planlosen Abhebungen weder im Interesse feiner selbst noch
der Banken sind, denen hierdurch unnötigerweise Mittel ent¬
zogen wurden . So hören wir schließlich noch, dass auch bei der
Sparkasse der „Wereinsbank Wiesbaden , E. G . m. b. H.",
gestern die Einzahlungen  die Abhebungen nicht uner¬
heblich überstiegen . Wir müssen bei dieser Gelegenheit
wiederholt darauf Hinweisen , daß im Kriegsfall das Geld am
sichersten  bei den Sparkassen , die doch völkerrecht¬
lichen  Schutz genießen , liegt , also viel sicherer wie im
Privathaus.

— Liebesgaben . Folgende Zuschrift ist uns zugegangen:
Im 70er Krieg waren in vielen Städten an geeigneten Stellen
große, verschließbare Kasten mit der Aufschrift „Liebesgaben"
ausgestellt . Durch eine Öffnung konnte man Geld , Zigarren,
Schokolade usw . in das Innere befördern . Man sollte diesen
Brauch wieder aufnehmen . Das Hilfskomitee , das in der Bil¬
dung begriffen ist, würde dann das Geld an hiesige Bedürftige
zu verteilen , die anderen Gaben den Truppen unserer Garni¬
son ins Feld nachzusenden haben . Während der Nacht würden
wohl die Geschäftsinhaber und die Hausbesitzer, vor deren Ge¬
schäften und Häusern die Kasten stehen, diesen Obdach ge¬
währen.

— Gegen die unberechtigte volksfeindliche Preistreiberei.
Wie die L a n d w ir t sch a f t s ka m mer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden uns mitteilt , hat sie an das Gene¬
ralkommando  in Frankfurt a . M . folgendes Telegramm
gerichtet : „Wir können als Vertreter der Landwirtschaft die
durch einsetzende Spekulation  hervorgerufenen unnatür¬
lichen Preistreibereien landwirtschaftlicher Erzeugnisse nur
aufs schärfste verurteilen  und erklären uns bereit,
bei einer etwa geplanten Festsetzung von Höchstpreisen sofort
mitzuwirken ." Von dieser Stellungnahme der Landwirt¬
schaftskammer wird das Publikum gern Kenntnis nehmen.

— Städtische Oberrealschule . Alle Schüler versammeln
sich laut Anzeige im „Tagblatt " zur Entgegennahme von Mit¬
teilungen über Prüfungen usw. Donnerstagvormittag 10 Uhr,
die Lehrer um 9 Uhr. — In den höheren Schulen werden jetzt
die Schüler versammelt , um die Mitarbeit derselben zu organi¬
sieren . So versammelte heute früh der Direktor des Königl.
Realgymnasiums die Schüler dieser Schule , um ihnen , nach-
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dem er mit ernsten, begeisternden Worten die Lage 8̂ 1
Ausgaben für die nächste Zukunft zu erteilen - <ti
sondere ist die Organisation der Mithilfe an der ^ i!
durch die Landwirtschaftskammer gut fortgeschritM-
den Schülern des Realgymnasiums beteiligen sich alles ^
die nicht schon anderswärts beschäftigt sind. Die
den in Gruppen unter Führung von Lehrern den ~ ^
meistereien überwiesen werden , dort verköstigt nnd 0 ^̂ $ ) j)a
gebracht und werden mit all ihrer Kraft zu -m\^ y
fein . Zahlreiche Schüler melden sich als Kriegssteiv .̂
Für die ist ein Notcxamen angesetzt, so weit sie 'w
Halbjahr der Prima angehören.

— Zum Kapitel „Wucher" sendet eine Leserin ""
genden Bericht : „Am Sonntag , den 2. August , wollte m ^
in einer Bäckerei 20 Pf . für zwei „Schuster " abnehnie■^

i

Preis dafür war bis hierher 6 Pf . das Stück. Ich. . . - - - - - - - 'wnal,kommt es denn, daß Sie heute Sonntag auf einw*31
Preise ansetzen? Die Antwort lautete : „Wir verk"̂ $ 1

rer«Brot schon zwei Tage zu diesen Preisen ." Meine
aber lautete : „Bis jetzt habe ich keine Preiserhöhung
gelernt , behalten Sie das Brot , ich werde dahin Ŝ heN' g»
mein Brot nicht teurer bezahlen muh , und verließ
schüft. Bemerkt sei noch, dass heute, Dienstag, bei
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Vroteinkauf die Preise noch die früheren waren.
Zeiten wie die jetzigen, auch noch zum Wucher auA ^ «ixf
sollte im deutschen Lande ein Ding der Unmöglich«' ■ jfj
Ehrliche Menschen werden sich solcher abscheuliche" - ^
lungen sicher nicht schuldig machen. Ast

— Beköstigung von Kindern unbemittelter Eltern. ,  ̂^
Leserin unseres Blattes bittet uns , folgende 'jf11? 1Lu st- ! £
geben : Es sollten sich hundert Frauen zusammenschlstb
sich bereit erklären, je zwei Kinder UnbemittelterJ"̂ ,
Hause zu beköstigen. Es sind damit die Kleinsten der ^  tg (
gemeint , die Kinder , deren Väter hinauszogen in
und deren Mütter auf doppelten Erwerb bedacht
Gewiß eine schöne und gute Idee , die jedenfalls
den wird , denn auch mit diesem Werk wird dem J
gedient.

— Freiwillige Kriegshilfc . Die sämtlichen
des S chw e st er n h e i m s Bethanien

Vb̂,
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die alle das staatliche Examen bestanden haben, ^
ebenfalls zur Dienstleistung im Krieg . Die 28̂ -. ,^
Schwestern wird gleichfalls nach erfolgter — 1 aeFri l'nt
Militärverwaltung zu Lazarettzwecken zur Verfügung - ^
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Zur Nachahmung empfohlen . Herr - * w
--.rbeymF i s ch e n i ch hat, wie wir erfahren , der Militärb .

auf seinem Grundstück Dotzheimer Straße 26 belegen «̂
gebäude kostenlos zu Einquartierungs - nnd sonstisss" pitt*“ ««>5
zur Verfügung gestellt . Das hochherzige Anerbiete ^ •
von der Behörde mit lebhaftem Dank angenonrmeU' -i^
darf wohl die Hoffnung ausgesprochen werden, daß
vielseitige Nachahmung findet . ,

— Städtische gewerbliche Fortbildungsschule «;| -’J
Auch die Fortbildungsschule ,««««' >tt[meine Gewerbeschule.

Gewerbeschulewollen sich tot den Dienst des
stellen. Im . Einverständnis mit den Vorgesetzten
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V2.iu«itcl( tuuuui » um ucn  !
werden die Schulferien aufgehoben und der Wieder
Unterrichts auf Donnerstag , den 6. August , >'
Einschränkung , dass die Schüler nur einmal in der u
zwar jeweils an ihrem ersten Unterrichtstag in der ^
T̂ rfmTp 21t 'TtpfttrPvcrr itvtX -iJ-t-w-rv Hrtvtrtitf ' ... «!<• l
Schule zu besuchen haben, und zwar vormittags £,(
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Schüler sollen dann nach Erfordernis iku ^ r, -r cjn,

Lehrer den Landwirten in der Umgegend behilslm1̂ ff«'e
auch sonst zu geeigneten Dienstleistungen im
Allgemeinheit sich zur Verfügung stellen . An dm ^ UI1j
und an die Eltern der Schüler , an alle Handwerk
werbetreibende ergeht die Bitte , diese Maßnahmen «
kommendst zu unterstützen. Da , wo es in den Gewerm^
zurzeit an Arbeitskräften mangelt , wird die Schu D
zu Fall Befteiung von der Schulpflicht eintreten > « f,<()
den dienstfreien Hilfslehrern wird erwartet , daß
Interesse des Ganzen zur Verfügung stellen . ^ ,lt ^

— Die Bäcker zum Mehlaufschlag . Rechisa^^
Landsberg  sendet uns im Namen der Firma $  %
Hirsch  nachstehende Erklärung : „In der tzlbendn
Montag , den 3. August , des „Tagblatts " ist e1Ir
der Bäckerinnung in Wiesbaden veröffentlicht , '
Händlern und Mehlvertretern der Vorwurf
in der jetzigen kritischen Zeit zum Nachteil der ^ (Ä |t
und des konsumierenden Publikums noch vorhin!
Vorräte absichtlich zurückboyalten hätten , um i«1 ^
wirtschaftlichen Vorteil zu verschaffen. l*if>"j *!

ko]

5

luug Simon u. Hirsch in Wiesbcüien erklärt !?«.
-den kritischsten Tagen Ende Juli und Anfang
Weise bestrebt gewesen , den berechtigten Wum <Vs, ^ y- ,
nehme : entgegenzukommen . Sie hat nicht """ .1^
Mehlvorrat jederzeit den Abnehmern zur ^ „iWv..
ten, sondern auch zu Preisen unter den Großms«W
gen verkauft . Der in der genannten Resolut
schwere Vorwurf kann also die Firma Simo " - . J
treffen ." ,

Eisenbahntransporte . Wie durch die ^
geworden ist, hat die Eisenbahnabteilung des
ralstabs die Handelskammer Berlin gebeten, g,„rini«",,ic>»
Lebensmitteln nach Berlin die Tätigkeit eiver ^
stelle auszuüben , bei der seitens der Interessen
von Eisenbahn -Laderaum anzumelden ist. Die 5 ^ ,
mer Wiesbaden hat ebenfalls eine derartige ,

&für ihren Bezirk eingerichtet . Bon der »'«.
den alle Bestellungen auf Laderaum entgegen SjLM %
an die zuständigen Stellen weitergeleitet wem M
baden nimmt das Bureau der HandelskaiE ^
straße 23, derartige Anmeldungen entgegen , y .
ist Herr Philipp Kramer dazu bereit . F"r _® ^ 1,11
des Bezirks werden die Anmeldestellen

&
werden . Wünschenswert ist es , daß alle $
dem Wasserweg möglich, auch zu Schiff

— Schließung der Läden. An die GeschO«
der Vorstand des „Kaufmännischen Vereins , j-.g 1
suchen, die Läden bis auf weiteres nur von ^
von 3 bis 7 Uhr offen zu halten . Gleichzeitig «Ji«
die durch den Kriegszustand hcrvorgerufencn
in einer Vorstandssitzung am Freitag unter j" hî "

Ausru^ .̂ Fstand beraten werden und alsdann jede - ....
seiner Geschäftsstelle , Lnisenstraße 26, crtct ^

Französisches Automobil mit Geld ffik
das Reichstelegraphenaufsichtsamt miiteilt , ist c ^

0L

Automobil , mit zwei Damen besetzt, unter ^

Rußland bestimmtem Gelb auf deutschen ®JL,,
völkerung wird ersucht, das Automobil arrhu

C

V

:

v;
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äI««s ^ utD D̂ ne  Nummer , dessen Insassen anscheinend
Uäf+et tDaren' wurde heute mittag nacht Uhr in der

- bnvi. ke angehalten und unter Bedeckung von zu-
i,Htä , ' türmenden Landwehrleuten wegen Spionage-

Polizei gebracht.
Vh* an die Turner . Theo. Kleber  in Biebrich,
lauti *er b°n Süd -Naffau, versendet einen Aufruf, d̂er

„An die Turnvereine von Süd -Nassau! Der
jĵ t, ^usere Arbeit jäh unterbrochen. Die Turnwarte
i-i, »̂ wrturner sowie der weitaus größte Teil unserer
^ ^ uschaft steht bereits unter den Fahnen . Sie wer-

Schuldigkeit tun und das in die Tat umsehen, was
die2 heimischen Turnplätzen gelernt haben. Aber

E ü̂ckbleibenden haben Pflichten, die alten wie die
len & Aufgaben sind aus der Not der Zeit heraus von
ttv - ' Wo immer ihr euch nützlich machen könnt —
' te Zunächst auf die Ernte —, da müßt ihr einsprin-
tz, ° «audern, keine Arbeit ist zu gering, daß sie nicht
t[[t{ ^ zugute kommt. Turner , setzt eure volle Kraft

und zu jeder Zeit, freudig und unverdrossen,
s -ösott vor Augen : Herz und Hand dem Vaterland !"

Abschicdsbricf, herrührend von einem städtischen
|!tlbud gerichtet an seinen ersten Vorgesetzten, sei seines
Lf über eine unbegrenzte Vaterlandsliebe in sich
!jx"En Wortlauts hiermit wiedergegeben : „Leider war

»?'cht möglich, von Ihnen persönlich Abschied zu neh-
r,offC®tn ^üh trete ich im 2. Pionierbataillon Nr . 25

i l Deutlich werden wir in diesem furchtbaren Ringen
t ( !t]?^ie es aber diesen Schurken gelingen, uns zu be-
) werden sie den Weg in unser Vaterland nur über
i s nehmen können."
5t^^ werkchx in der Mobilinachungszcit. Aus Anlaß
-zkM̂chung treten bis auf weiteres folgende Einschrän-
ilu -" - Ortsbriefbestcllungen  finden werktags
•>Wen  früh , 11%. Uhr mittags und 5% Uhr abends,
1>!i ®klungen  um 7 Uhr früh und 2% Uhr nach-

^ Kt ’ Sonntags eine Orts - und. Landbestellung um
< Die Schalterdien  st st un den  bei den

«an ern 2 (Schützenhofstvaße ) . 8 (Bismarckring) und
lkvaße) werden auf die Stunden von 8 bis 12 Uhr

, 2 bis 7 Uhr nachmittags festgesetzt. Außerhalb
, ^ en? wnststunden werden, abgesehen von den Dienst»
i sie», Behörden, Postsendungen nicht mehr ange-
1 „ r Durchgang durch den Posthof wird aufgehoben;

"Kkor an der Luisenstratze wird geschlossen. Per-
if 4t flJ en  Posthof betreten, haben ihre Berechtigung zum
!' \ ij*1 Ersuchen nachzuweisen.
$ iw '”1 Telcgrammvcrkchr . Die Einnahmen der Post-
i* !l1 cjul Quä  dem Telegrammverkehr sind in den letzten
'*'^ esiu bb^ntltch gewesen. Bei einzelnen Telegramm-
i i»̂ c!len in großen Postämtern waren die Einnahmen

V ^a8c größer, wie sonst in einer Woche,
inJ+? kehlenden Postbeamten. In zahlreichen Post-

wrer Gegend sind die fehlenden Postbeamten durch
f k°,, "Efttzt, bie alle leichteren Arbeiten, Markenverkauf
f v0u,8en.
W ^ eiung vom Aufgebot bei Eheschließung. Darüber

jg »Tagblatt " eine ministerielle Bekanntmachung in
Nummer . Wir weisen darauf besonders hin

I eu  sie der Beachtung aller Interessenten.

i Handelsteil.
.w Chronik der wirtscfcältlichen

Kftisse bis asm*Kriegserklärung
; j Englands.

: Die Berliner Banken beschließen außerordent-
mf 1Tnen’ um Börsenfirmen zu unterstützen und das
I. Hrn vor dem Verschleudern von Effekten zu be-
‘‘hfol16 Österreichisch - Ungarische Bank
I ln «des  Krieges mit Serbien den Diskont von 4 auf
-■ n . Österreich werden die Effektenbörsen auf unbe-
l°Öt„ Beschlossen. Die Berliner Börse ist beruhigt;
- p?hk eine Lokalisierung des Krieges. Privatdiskont
II ‘ ĵ ogeld 4% Proz. Tägliches Geld 2 bis 3 Proz.
* i- 1; Der englische Staatssekretär Grey macht Vor-
h» l  Entspannung der politischen Lage. Mora-
!sjcvn Serbien . An der Berliner Börse  voll-
.KiJ ; e Schwankungen , doch funktioniert der Ver-
'HonTKend!; die Kauforders waren im Übergewicht

4 Proz. Ultimogeld Proz. Tägliches Geld
1}Jiq'  Petersburger Drahtauszahlung 210%' a 208 M-
; 211 M.).
* k 1: Österreich -Ungarn erklärt den Krieg  gegen
httfL erhöhen den Diskont: die Russische Staatsbank

>z.

flohen d'en Diskont: üie rtussiscne 0ra.a1sDa.ihR.
°ezw. 6% Proz., die Niederländische Bank um I

3 • Einstellung de® Ul tim oh an  die 1s
erJ 1 ’n e r B ö r s e. Im Kassaverkehr wurden von

etwa 1450 nicht notiert. Deroute am Devisen-
"iszahlung Petersburg ist zwischen 206.75 und
üskont 4 Proz. . Haussebewegung am Berliner

1; teilweise Mobilisierung Rußlands . Es erhöhen
tU ?*e Bank von England  um , 1 auf 4 Proz.

•t^ sche Nationalbank um 1 auf 5 Proz. An der
' “tieft Wurde im Kassaverkehr nur etwa -V4 aller

' Einstellung des freien Privatverkehrs
II vollkommene Desorganisation am Devisen»
Aiftjj^ ätdiskont wird nicht notiert. Schließung
5 1, Hger Börse.  Die Petersburger Börse bleibt
ÄÄst geschlossen, desgleichen ist der Amster-
il'St er kdn- eingestellt. Insolvenz der Norddeutschen
t i^kippt . Berlin erklären sich 7 Bankfirmen und eine
i/i pr kür insolvent. Der Bochuroer Verein erklärt
1 fi . y z ‘ und die Vereinigten Stahlwerke van der
Ü, '*li .l2) Eroz. Dividende.
ris'r'Vj Deutschlands Getreide - und Vieh»
'' r ̂o t. Im Gebiet des Deutschen Reichs und
■'î Eaisg der Zustand der drohenden Kriegsgefahr be-
ij einK. Alheim siedelt nach Berlin über. Der Reichs-
;|f / Uten. Ultimatum Deutschlands  au
t .SHLN1 frage in Paris. Es erhöhen den Diskont: die
(O 8 j, um 1 auf 5 Proz., die Bank von England
\\  dsJH-’ die Üsterreicbisch-Ungarische Bank um fi uie usterreicmscn-unganscne Dann um «

Bank von Frankreich um 1 auf 4%i Proz., die
l̂ ^aBonaIbank um 1 auf 4%' Proz., die Schwe»L®* um 1 auf 51/» Proz. und die Rumänische

t' S5cW- b. Proz. Der Pforaheimer Bankverein gerät
I eMe ''’ler >Ekeiten. Der Berliner Börsenvorstand be-
, bi6 j ßd morgen keine Kurse für Wertpapiere fest-londoner und New Yorker Börsen Hieiben ge-

Vüst  Börsen in Hamburg, Odessa.
Allgemeine Mobilisierung  des

“8 Und der Marine. ALlgemeine Mobilisierung

MesvaSener TagblE.
— Keine NachtzLgc mehr. Wie verlautet , werden die

Nachtzüge auf der Eisenbahn in Kürze der Zahl nach vermin¬
dert . Viele Züge am Rhein und in Süddeutschland fahren
nachts ohne Beleuchtung, um von etwa vorhandenen feind¬
lichen Flugfahrzeugen aus nicht bemerkt werden zu können.

— Bravo ! Verschiedenehiesige Geschäfte entfernten heute
von ihren Firmensd)ildern oder Schaufenstern ausländische
Flaggen und Aufsdiriften, wie „on parle fran ?ais". Hoffent¬
lich folgen die anderen alsbald.

— Einquartierung . Während die Unterbringung der
Mannschaften  mit voller Verpflegung erfolgt, erhalten
die Offiziere  nur Morgenkost.

— Zigaretten für die Armee. Die Zigarettenfabrik Ed.
L a u r e n s in der Taunusstraße hat über 1 Million
Zigaretten  für die deutsche Armee gestiftet.

— Alpha. Der Arbeitsausschuß der Allgemeinen photo¬
graphischen Ausstellung hat in seiner Sitzung vom 3. Angust
beschlossen, infolge der kriegerischen Ereignisse die Ausstellung
bis auf weiteres zu verschieben.

— Autounfall . Heute vormittag gegen 11 Uhr ereignete
sich an der Ecke Schiersteiner Straße und Kaiser-Friedrich-
Ring ein Autounfall . Das Krankenauiomobil der Automobil-
zentrale in der Bahnhofstraße kam mit voller Geschwindigkeit
die Adelheidstraße herauf . Ecke der L-chiersteiner Straße und
Kaiser-Friedrich-Ring versagte die Steuerung und das Auto
rannte mit aller Wucht über das Trottoir gegen die Mauer
eines Ziergartens . Die Mauer wurde vollständig zertrüm¬
mert . Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Das
Auto wurde stark beschädigt.

— Kleine Notizen. Im Schaufenster der Ännsthandlung
R. Banger,  Luisenstraßc , ist soeben das große Gemälde
von Professor Louis Brann -München: „Die Flucht Napoleons
im Jahve 1818 durch die Burggasse in Leipzig" zur Ausstellung
gelangt. _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Feindliche Flieger.

rmk . Darmstadt , 4. Aug. Ein feindlicher Flieger oder ein
Luftschiff wurde heute nacht nach 11 Uhr über unserer Stadt
gesichtet.  Das zur Bewachung des Postgebäudes dort
stationierte Piket Infanterie gab nahezu 100 scharfe
Schüsse  auf die nächtliche Erscheinung ab. Das Luftfahr¬
zeug schien einige Minuten über der Grafenstratze stille zu
stehen und hat , dem Feuerschein nach zu urteilen , anscheinend
auch einen Schuß abgegeben, ohne daß irgend welche Spuren
bis jetzt festgestelli wurden. Das Fahrzeug verschwand
dann in größerer Höhe und wurde kurz darauf nochmals in
der Reckarstraße beobachtet und ohne Erfolg beschossen. Von
einem oder mehreren unbekannten  schützen wurden
kurz vorher verschiedene Schüsse auf einen hier heute abend
eingetroffenen Pferdetransport abgegeben, ohne daß man den
Täter bis jetzt feststellen konnte. Es ist nicht wahrscheinlich,
daß die Schüsse aus dem Luftschiff kamen.

Vom Militärposten erschossen.
— Offenbach, 4. Aug. Wie gefährlich es für das Publikum

ist, sich den militärisch bewachten Anlagen und Betrieben , be¬
sonders in der Nachtzeit zu nähern , beweist ein unglücklich ver¬
laufener Fall , der sich heute nacht in den hiesigen Gummi¬

in Österreich. Teihnoratoffuirnin Österreich. Es erhöhen den
Diskont : die Reichs bank  um 1 auf 6 Proz., die Sächsische
Bank von 6 aaf 8 Proz., die Bank von England von 8 auf
10 Proz., die Dänische Nationaibank von 5 auf 6 Proz., die
Belgische Nationaibank um 1 auf 6 Proz. und die Schweize»
rische Nationaibank um 1 auf SV»  Proz . Berliner und Frank¬
furter  Börse geschlossen. Einstellung des Zeitgeschäfts an
der Berliner Getreidebörse, im Lokogeschäft ist die Tendenz
sehr fest

2. August : Die Berliner und Frankfurter
Börse  sihd geschlossen. — Die Österreichisch-
Ungarische Bank  erhöht ihren Diskont weiter von 6
auf 8 Proz. — Schließung der Petersburger
Börse . — Der amerikanische Goldexport  nach
Europa hält an. Aus St. Louis sind über 11 Millionen Dollar
unterwegs, wodurch der Export nach Europa in den letzten
5 Tagen auf 45 Millionen und seit Jahresbeginn auf 124 Milli.
Dollar steigt.

3. August : Die Börsen  sind weiter geschlossen. —
Wie vom Staatskomurissar an der Berliner Börse miigeteit
wird, ist kein Moratorium  zu erwarten. Zu erwarten
ist lediglich ein Gesetz, das die erforderlichen Vorkehrungen
für die Stellen trifft, in denen infolge der kriegerischen Ereig„
nisse durch höhere Gewalt die Vornahme von Handlungen ver¬
zögert wird, die zur Haltung eines Rechtes aus einem
Wechsel  oder Scheck  nötig sind. — In Berlin werden
zwei der größten Kolonialwaren-en-gros-Händler, welche für
das Pfund Mehl bis zu 70 Pf. gefordert hatten, unschädlich ge¬
macht — Das Bankhaus Pfeiffer  u . Co . in Wiesbaden
tritt in freiwillige Liquidation.

4. August:  Auch Frankreich brach den
Frieden ; der deutsche Botschafter in Paris fordert seine
Pässe. — Die Nassauisehe Landesbank , der Vor¬
schußverein Wiesbaden  und ' die Vereinsbank
Wiesbaden  erlassen eine Bekanntmachung, betreffend
Erhöhung  des Zinsfußes für Kredite  im Kontokorrent,
sowie für Vorschüsse und Lombarddarlehen auf 6 Proz. ; der
Zinsfuß für Guthaben auf Schecks und Kontokorrentkonto
wird gleichzeitig auf 4 Proz. erhöht. — Die Bäckerinnung
Wiesbaden kündigt eine Brotpreiserhöhung an . — Die
Kriegstagung des Reichstages  nahm einen ein¬
mütigen Verlauf und genehmigte einstimmig den Kriegskredit
von 5 Milliarden Mark und alle Gesetze zur Sicherung des
Wirtschaftslebens. — Der englische Botschafter Goschen über¬
mittelte dem Auswärtigen Amt in Berlin die Kriegs¬
erklärung Englands an Deutschland  und fordert
seine Pässe.

5. August : Die Bank von Norwegen  erhöht den
Diskont auf 6Va Proz. — Auch die Schweizerische
Nationalbank  hat den Diskont auf 6 Proz. erhöht. —
Italien ordnet eine finanzielle Mobil¬
machung  an , wonach u. a. der Maximalbetrag des Noten¬
umlaufs der Emissionsbanken  um 'A  des bisherigen
Betrages erhöht wird (vergl. Meldung an anderer Stelle).

Börsen.
* Berliner Produktenbörse. Berlin,  4 . Aug. Am Früh¬

markt und an der Produktenbörse wurden keine Notierungen
für Lieferungen festgestellt, am Frühmarkt auch keine Loko-
preise. Amtlich sollten an der Produktenbörse einige Loko-
getreidepreise festgestellt werden.

* Vom Kaäcemarkt. Hamburg,  4 . Aug. Hier ist aus
Brasilien der Dampfer „Rio Pardo“ mit 12 604 Sack Kaffee
angekomanexu

’ö-

Äbend-Nusgabe, 1. Blatt. Sette &
werken in der Sprendfiuger Straße ereignet hat. Dort er«
schoß in der Dunkelheit ein im Hof aufgestellter Militär-
p o st e n den Nachtwächter  des Hauses, der auf urehr-
maliges Anrufen nicht geantwortet und auck, nicht stehen ge¬
blieben war.

Ausweisung von Ausländern.
— Koblenz, 4. Aug. Bis 5 Uhr nachmittags mußten heuts

sämtliche Ausländer  die Stadi verlassen.

Ku§ unserem Leserkreise.
lNickitverwendete Einsendungen können weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden^

* Wo ist die Meldestelle für die zur Ernte«
arbcit bereisten jungen Lento?  In Dalmstadt
ist seit Sonntag früh die Orwanifation in vollem Gange ; die
jungen Leute srrömten nach der Biiivgermeisterei, um sich zu
melden und sind seit drei Tagen schon flott bei der Arbeit drc
bereits geschnittene Ernte einziubNingen. Wer übernimmt es
in Wiesbaden, durch Mäneransckilägeden Arbeitswilligen kund-
zuiun . wo sie sich zw melden haben, durch Radfahrer von den
Orten der Umgebung Nadwichi zu holen, wo und wiev'.el Leute
gebraucht werden und so die Sache in Gang zu bringen ? Jeder
Tag Verzögerung bedeutet einen Verlust. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
5 . August , 8 H lir vormittags*

1 — e»fcr IHeht , 2= leicht , 3 — schwach , 4 = mäss gr, 5 = frisch , 6 — stark,
7 = eicii,8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

4 . .August .
7 Uhr

morcrftnR
2 Uhr
nanbra.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ®and Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

747 .6
767 .7

15.9

748 0
753 9

22 0

718 .4
758 .5

16 .2

748 .3
758 .4

17,6
Dunst8panming (mm ) . . . . « • • • • • • 13 .-5

93
10,9

56
12,0

87
12.1
80,7

Wind -Richtung und -Stark * • • • • *•
Niederachlagahöhe (mm ) . . . » • • • • «

W 2
2,2

FW 3
10.4

N 1

Höchste Temperatur (Celsius ) 22,3 . Niedrigste Temperatur 15,6.

Wettervoraussage für Donnerstag, 6. August 1914.
yoti  dor Meteorologischen Abtailunj dos Physikal . Vereins za r' ranrfart ». Jt.
Wechselnd bewölkt , Niederschläge nicht ausgeschlossen,

warm , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 5. August
Biebrich. Jogol: 3,11m gegen 3,26m am gostrigeo Vormittag
Canb . » 3,93 m » 3,92 m » > »
Mainz . » 2,56 m » 2,66 m > > >

.. > . . . ». .. _Lia
Banken und Geldmarkt.

* Fondsbeleihung durch die Reichshank. Die Reichs.
bank  beleiht heimische Fonds mit 75 Proz., österreichisch-
ungarische mit 60 Proz., japanische mit 40 Proz., russisciu
mit 25 Proz., garantierte russische Eisenbahnprioritäten mi(
25 Proz. Die Prozentsätze verstehen sich durchwegs auf den
letzten Kurs.

* Die Bankkassen am Mittwoch. Die Frankfurter Bankier-
Vereinigung hat beschlossen, wegen des Bittgottesdienstes dis
Kassen und Bureaus der ihr angehöre'nden Banken und Bank¬
häuser am Vormittag nur von 11% bis .1 Uhr und am Nach-
mittag von 3 bis 5 Uhr offenzuhalten.

— Bankhans Pfeiffer n. Co. Zur Zahlungseinstellung des
hiesigen Bankhauses Pfeiffer u. Co. teilen wir hierdurch mit,
daß die Notiz im gestrigen Abendblatt nicht von Herrn Bern¬
hard Liebmann  stammt.

Industrie und Handel.
* Kein Grand zur Erhöhung der Lebensmittelpreise,

Gotha,  3 . Aug. Um einer durch die Mobilmachung etwa
drohenden Steigerung der Lebensmittelpreise vorzubeugen,
rief der Stadtrat gestern die Hauptvertreter der hiesigen Mehl-
händler, Bäcker, Fleischer und1 Kolonialwarenhänd 'ler zu einet
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Liebetrau veran¬
stalteten Sitzung zusammen. Die MeMhändilererklärten nach
der „Frkf. Ztg.“ übereinstimmend, daß eine reiche Ge¬
treideernte  für Deutschland in naher Aussicht stehe,
welche bald auf den Markt kommen umld ein Überangebot von
Mehl zur Folge haben werde. Bis dahin reichen die Vorräte
bei normalem Bedlarf aus . Die Fleischer und Kaufleute er¬
klärten, daß zurzeit kein Grund 1 dafür vorliege, dis
Preise für Fleisch , Wurstwaren und Kolonial¬
waren zu erhöhen.  Es kam darauf zu folgenden Ver¬
einbarungen : Die Mehlhändler verpflichten sich, den Bäckers
ihre noch vorhandenen Vorräte an RoggenmehÄ zum Höchst¬
preis von 32 M. für den Doppelzentner zu liefern, das Weizen¬
mehl soll, wenn es deutschen Ursprungs ist, für höchstens 34
und amerikanisches zu höchstens 37 M. abgegeben werden.
Dagegen verpflichteten sich die Bäcker, bei diesen Preisen
das Brot nicht teurer als zu 15 Pf. das Pfund zu verkaufen
und die übrigen Backwaren (Brötchen usw.) in der bisherigen
Größe im Preise nicht steigen zu lassen. Auch die Fleischet
und Kolonialwarenhändler erklären sich bereit, die bisherigen
Preise vorläufig nicht zu erhöhen. Diese Vereinbarung gilt
vorläufig bis zum 9. August. Es soll jeden Sonntag eine neue
Verhandlung stattfinden.

Verkehrswesen.
w. Errichtung von amerikanischen Schiffahrtslinien naeh

Südamerika und Europa. Washington,  4 . Aug. Der
Senat hat den Beschluß gefaßt, den Marinesekretär zu er¬
mächtigen, Schiffahrtslinien zu errichten zur Beförderung der
Post und der Passagiere und Erschien nach Südamerika und
Europa. Der Gesetzentwurf geht an das Repräsentantenhaus.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
CHefrkdaltkUriA. Heger Horst.

Verantwortlich für die innere Politik: A. Hegerhorst:  für die answLrtige
Politik und „Lekte Drahtberichte" : lir , ndil . G. Sch e lle nb e rz : sür dar
Aenilleton: B d. Nauendorf:  sür ..Aus Stadt und Land" und das gesamt«
Provinzielle: G. Rötherdt:  für „GerichtSIaal" : S>- Diefenbach: für „Sport
und Luftfahrt" : g . Günther: für „Bermi chtes" und den „Brieflaften":
C. LoSacker:  für den Handelsteil: SB. Etz: für die Anzeigen und Retiamen:

H. Dorn aus:  iämtlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenb erg  ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Eprechftunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr; in der polittfchen Abteil»«»
»on 16b>SII Uhr.
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Mitar -Lokalzugr-Zahrplan
C.  32 . Limburg -Frankfurt (Maiü ), Hauptbahnhof.

1.54 1.54 ab Limburg (Lahn) . . an 9.58 9.58
2.03 2.03 Eschhofen . . 9.49 9.49
2.20 2.20 Niederbrechen . . . . . . . . . . 9 .32 9.32

Oberbrechen . ,. ab 9.26 9.26
2.27 2.27 ab Oberbrechen . . an 9.20 9.20
2.38 2.38 Niederselters . 9.09 9.09
2.54 2.54 Camberg . 8.56 8.56
3.09 3.09 Wörsdorf . 8.39 8.39
3.25 3.25 Idstein . 8.26 8.26
3.34 3.34 Niederseelbach . . 8.14 8.14
3.46 3.46 an Niedernhausen . ab 8.02 8.02
3.55 3.55 ab Niedernhausen . an 7.34 7.34
4.15 4.15 Eppstein . 7.14  7 .14
4.26 4.26 Lorsbach . 7.01  7 .01
4.37 4.37 Hofheim im Taunus . . . 6.50 6.50
4.45 4.45 Kriftel . 6.44 6.44
5.00 5.00 an Höchst (Main ) . ab 6.27 6.27
k'II ö6  höchst (Main ) . an 6.10 6.10

co ? Nied . 6.05 6.05
5.24 5.24 Griesheim (Main ) . 5,69 5.59
5.34 5.34 an Frankfurt (Main ) Hauptbahnhof . . . ab 5.48 5.48

O. 30. Niedernhausen—Wiesbaden Hauptbahnhos.
3.54 3.54 ab Niedernhausen . an 7.53 7.53
4.10 4.10 Auringen -Medenbach . 7.33 7 3̂3
4-22 4.22 Igstadt . 7.21 7.21
4.85 4.35 Erbenheim . 7.05  7 .05
4.48 4.48 an Wiesbaden Hauptbahnhof . ab 6.49 549

O. 29. Wiesbaden—Dotzheim—Langcnschwalbach.

Zoo Ho aB  Wiesbaden Hauptbahnhof . an 6.44 6.44
i.32 Landesdenkmal . 6 36 6 36

7.85 7.85 Waldstraße . 6.33 6 33
o . oo . o , Dotzheim . i ■. ab 6.25 6.25
8 03 803  ° 6 rr 0feI) -rUn8. V .an 6.17 6.178.03 8.03 Chausseehaus . 6.06 6.06
8 90 890  M erne  Hand . ab 5.55 5.55
836 836 06 ?t rn«3 önb . an 5.45 5.458.3b 8.36 Hahn-Wehen . 5.32 5.32
8.41 8.41 Bleidenstadt . , 5.24 5.24
8.50 8.ö5 an Langcnschwalbach . ab 4.58 4.58

C. 30. Langenschwalbach-Diez.

9 28 0M ^ Langenschwalbach . an 4.14 4.14

»:38 sÄ Ä " • : : : : : : : : : 11 SSJ- BÄ ; : ; : : : : : - II | |
9.46 9.46 Laufenselden 397  3 .27
p „ Q , Msche bach (Nassau) . ab 3.10 3.10

10 09 10 09  ° B FlKassau) .an 2 .52 2 .5210 .02 10 .02  Kettenbach . 9 44 9 44
10.08 10.08 Rückershausen . 1 z'gg 2I36
1090 1090  r . Staatsbahnhoff . . . . ab T23 2 .23
10 96 1098 06 ?rru (Nassau , Staatsbahnhof . . . cm 1.57 1 .57
10.26 10.2b Hahnstatten . 148 1 48
10 39 1039 . Oberneisen . . 1 ab 1A0 IAOss ss “*sr "“.••• . . « rs ns
10.50 10.50 an Diez . . .* .* .* .* -.* .' .' ab LOO lim

6.36
7.00
7.01
7.09
7.16
7.27
7.35
7.52
8.06

10.56
11.20
11.31
11.39
11.46
11.57
12.05
12.22
12.36

6.36
7.00
7.01
7.09
7.16
7.27
7.35
7.52
8.06

10.56 ab Frankfurt Hptb. an 5
11.20 an Höchst . ab 5

O. 26. Frankfurt —Hochheim—Mainz -Kastel.
50 11.50 5.50
26 11.26 5.26.
20 11.20 5.20
12 11.12 5.12
05 11.05 5.05
54 10.54 4.54
46 10.46 4.46
.29 10.29 4.29
15 10.15 4.15

11.31 ab Höchst
11.39 Sindlingen
11.46 Hattersheim
11.57 Eddersheim . ,
12.05 Flörsheim . .
12.22 Hochheim . . .
12.36 an Mainz - Kastei

an
Zeilsh.

5.!
5/
5.1
4.:
4.'
4.1

ab 4/

11.50
11.26
11.20
11.12
11.05
10.54
10.46
10.29
10.15

Bekanntmachung.

Fährt
nur am
3. Mob.--

Tags

0. 26. H

1.50 7.50 1.30 7.50
1.65 7.55 1.35 7.55
5.51 11.51 6.51 *11.51
6.56 11.56 5.56 11.56
6.01 12.01 6.01 12.01
6.11 12.11 6.11 12.11
6.26 12.26 6.26 12.26
6.41 12.41 6.41 12.41
6.54 12.54 6.54 12.54
7.16 1.16 7.16 1.16
7.43 1.43 7.43 1.43
7.51 1.51 7.51 1.51
7.59 1.59 7.59 1.59
8.17 2.17 8.17 2.17
8.28 2.28 8.28 2.28
8.34 2.34 8.34 2.34
8.44 2.44 8.44 2.44
8.55 2.55 8.55 2.55
9.03 3.03 9.03 3.03
9.10 3.10 9.10 3.10
9.15 3.15 9.15 3.15
9.22 3.22 9.22 3.22
9.30 3.30 9.30 3.30
9.38 3.38 9.38 3.38
9.44 3.44 9.44 3.44
9.49 3.49 9.49 3.49
9.55 3.55 9.55 3.55

10.07 4.07 10.07 4.07

it—Mainz-
Kastel—Hochheim.

ab Horchheim (Bezirk Coblenz) an
an Niederlahnstein . ab
ab Niederlahnstein . . . . an
an Oberlahnstein . ab
ab Oberlahnstein . an

Braubach.
Osterspai.
Camp.
Kestert.
St . Goarshausen . . . .
Caub . .
Lorchhausen.
Lorch.
Aßmannshausen . . . . .

an Rüdesheim . ab
ab Rüdesheim . an

Geisenheim (Johannisberg)
Oestrich - Winkel . . . .
Hattenheim.
Erbach . . .
Eltville (Schlangenbad) . .
Niederwalluf.
Schierstein.

an Biebrich (West) . ab
ab Biebrich (West) . an
an Biebrich (Ost) . ab
ab Biebrich (Ost) . an
an Mainz - Kastel . ab

3.39
3.33

10.19
10.13

FSh«nur"U
3 Mob-'Tag--

3.39
3.33

S9
It

Me

12.38
12.33
12.28
12.18
12.02
11.47
11.34
11.17
10.46
10.38
10.30
10.12
10.01
9.55
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

4 . 68  12 -38

iS *8
S tjjg
iE |q 97 11.A'
3.06  10 .46
2.58 10.38
2.50 0.30

g Ä9.SS
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

Sk
$
A

4

N
«t

i

int
2.15
2.05
1.54
1.46
1.39
1.34
1.27
1.19
1.11
1.05
1.00

12.52
12.40

u
k
.1»
.11

It

S
dhf

* Beginnt das erste Mal schon am 2. Mob.-Tag in Niederlahnstein, t Vom
ginnt das erste Mal am 3. Mob.-Tag in Mainz-Kastel.

4. Mob.-Tag ab-

O. 27. Wiesbaden—Biebrich (Ost)—Mainz , Hauptbahnhof.
3.33 9.33 3.33 9.33 ab Wiesbaden . . . cm 1.09
3.45 9.45 3.45 9.45 an Biebrich (Ost) . ab 12.57
4.03 10.03 4.03 10.03 ab Biebrich (Ost) . an 12.19
4.24 10.24 4.24 10.24 an Mainz Hauptb. . ab 11.58

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

8.49 1.09 8.49
8.37 12.57 8.37
8.19 12.19 8.19

*7.58 11.58 7.68
t '!

O. 28. Biebrich (West)—Wiesbaden.
3.50 9.50 3.50 9.50 ab Biebrich (West) an 1.00 8.40 1.00 8.40
Am  10 .03 4.03 10.03 an Wiesbaden . . . ab 12.47 8.27 12.47 8.2?

Bemerkungen.
Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed. Lokz.) sind durch
starke Umrahmung  kenntlich gemacht.
Bei Zügen, die zum Teil am 2. Mob.-Tage beginnen, oder (umrahmte)
Bedarfs -Lokalzügen, die in den 4. Mob.-Tag hineinreichen, ist dies be¬
sonders angegeben.
Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten , so sind nur die Ab¬
fahrtszeiten angegeben.

Königliches Bezirkskommando Wiesbaden.

Infolge mehrfacher Verhaftungen von Persönlich-
retten, d»e sich an den Bahn - und Telegraphen - Anlagen
m verdächtiger Weise zu schaffen gemacht haben, ist alle»
Bahnschtttzwacheu erneut eingeschärfi , daß sie zum Schutze
£«* *?«« “ a,-vertrauten Aulagen alle Verdächtige ,t  rück-

Damit durch diese Maßregel nicht Unschuldige be¬
troffen werden , wird Jedermann in seinem eigensten In¬
teresse davor gewarnt , sich dadurch verdächtig zu machen,
da« er aus Neugier an den Bahnanlagen «„ nötig ver¬
weilt , dieselben eingehend besichtigt oder gar photo¬graphiert.

. . . T. Mobilmachungstag
s  August

Der Gouverneur der Fest,mg Mainz
von Kathen

_ General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Während der Dauer des Kriegszustandes wird folgendes angeordnet:

Alle Gast- und Herbergswirte, sowie sämtliche Quartiergcber des
Polizeibezirks Wiesbaden sind bei Vermeidung einer Geldstrafe bis
— 30 Mark —, oder im Nichtbeitreibungsfallebis zu 3 Tagen Haft
verpflichtet, binnen3 Stunden nach der Ankunft der Ausländer diese
Ausländer nach den durch8 6 der Polizeiverordnung über das Melde-

, u 3 . Juli 1904
wesen vom vorgefchriebenen Formularen an-, ab- und
umzumelden. *

Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den4. August 1914.

Der Polizeipräsident:
_ _ v. Schenck.

Br.
J

Sedanplatz 1.

Von der Reise zurück.
von der Reise zurück.
Marktplatz 5, I. — Tel. 2797.

Städtische
Gberrealschnle.

» silier RtfiNHii
üi M MegemMem
«keime» Mmm m
10  M in 8of.

Set Siteffot:
! > r . Höf er.

Bekanntmachung,
öftreftnii Sefteiung vom Aufgebot de!

T 288

Miesbsckenrr
Ksecisgsgmm

des Or , LiSwen &erg.
Die Schüler werden auf¬

gefordert , sich Donnerstag,
den <». August , 9 Uhr vorm.,
in der Anstalt zu melden.

Herdscliiffe
in jeder Grösse und

Ausführung billigst.
August Christmann
Bertramstr . 25. Tel.6541.

87939

Brustbeutel
zu haben b. 8 . Uelnseke , Grabenstr. 9

Auf Grund der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 16. Dezember 1912
lGesetzsamml. S . 229) bestimme ich
für den Umfang der Monarchie fol¬
gendes:
1. Im Falle einer Mobilmachung

oder einer Erklärung des Kriegs¬
zustandes (Artikel 11 und 68 der
Reichsverfassung) ist zur Befrei¬
ung vom Aufgebote zum Zwecke
der Eheschließung, sofern der Ver¬
lobte der bewaffneten Macht an-
gehort und beide Verlobte Reichs¬
inländer sind, der Standesbeamte
zuständig, vor dem die Ehe ge¬
schlossen werden soll.

2. Zur bewaffneten Macht im Sinne
der Ziffer 1 gehören

a) alle Militärpersonen des Frie¬
densstandes der Armee oder der
Kaiserlichen Marine , einschließlich
der Militär - oder Marine -Aerzte
und der Militär - oder Marine¬
beamten,

b) Alle Personen , welche als Offiziere,
Aerzte, Militärbeamte oder Mann-
schäften des Beurlaubtenstandes
(Reserve, Marinereserve , Land- u.
Seewehr , Ersatzreserve, Marine-
Ersatzreserve) oder sonst als
Wehrvflichtige zum Heere oder
zur Marine einberufen oder zum
Landsturm aufgeboten sind oder
sich freiwillig zum Eintritt in das
Heer, die Marine oder den Land¬
sturm gestellt haben,
alle Personen , die sich bei dem
Heere oder der Kauert . Marine
in irgendeinem Dienst- oder Ver-
tragsverbältnisse befinden oder sich
sonst bei dem Heere oder der
Kaiserlichen Marine aufhalten
oder ihnen folgen.

3. Der Standesbeamte hat sich in ge¬
eigneter Weise von der Zugehörig¬
keit des Verlobten zu den unter
Ziffer 2 bezeichneten Personen zu
uberzeugen. Soweit der dazu er¬
forderliche Ausweis nickt auf
andere Weise erbracht wird, ge¬
nügt für die zu Ziffer 26 bezeich¬
neten Personen der Militärpaß,
die Gestellungsorder oder eine be¬
hördliche Bescheinigung über die

*

s
Ziffer 2c l{

oder Vertrags

Marine a^N ^ habê i^
folgen, erteilt
Kommandanten^ ^

vo-n ^
lewa'

WSS*
vermerken-

A

ÄSbeson,

ZsZ -'L-x..

c)

freiwillige Gestellung, für die zu

B-k-ÄÄ « t

\

BekänntmachunS,
gelten
Marine
stlichtrgen

ii,

mm*
oder zur

Wird v
Wiesb»



Konserven-GlSser,
(BP iiMMrt - Apparate,

komplett ML 10.—an.
Kleine Burgstraße,

©OllII DWDKNN Ecke Häfnergasse.
Niederlage

Mittwoch , 5 . August 1914 . Wiesbadener Tergbiatt. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Seite V.

*Jopie“, die letdweste des deutschen Kaisers,
wird getragen von ca. 50 deutschen Pürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Corps-, Divisions- und Brigade -Kommandeuren,
in mehr als 250 Regimentern aller Waffengattungen . Glänzend bewährt in Krieg und Frieden . Feldgrau 31 Mk., schwarz 28 Mk.

Gebrüder Dörner , Mauritiusstrasse 4.

Aufruf.
vaterländische Franenverein errichtet

^Minenschlößchen Hier ein Bereinslazarett.
Lmwoyner von Wiesbaden werden Hiermit

>ĉ ei dieser Einrichtung tatkräftig mitzuwirken.
1 Mitwirkung erfolgt in erster Linie durch Geld-

rt  Bücher und Unterhaltungsspiele für die
Geldspenden bitten wir bei dem* en.

nf ly Mupchs  Slerle & € ©• ausdrücklich
Vn. Konto des Vaterländischen Frauenvereins,
Lnslazarett , .zu überweisen,

die sich jedoch
Bücher und
in sauberem,Eilsjpiele, dre sich jedoch in sauberem,

Darein Zustande besinden müssen, bitten wir
^?Eschästszimmer des Vaterländischen Frauen-
^ -»̂ ^ " ^ lazarett Paulinenschlötzchen.

Merger Straße 3, vormittags von 8 bis 12
^chmittags von3 bis 6 Uhr abzugeben. F227

gez. Die Vorsitzende:
essl« ÜfoMli ju Siiiniiiii iiiirg Sippe,

hm t SW
'Sieii 11 öahreti ab, faxe nicht zur Feldarbeit ausziehen können, die aber
» °er andern Morgen, Nachmittag oder ganzen Tag — der

lkeiwMgen Hilfe in den
^ Gemßjegürtnereien

^0 Wiesbadens zunächst— widmen möchten, bitten

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6. August 1914,

mittags um 12 Nhr, versteigere ich in
dem Versteigerungslokale

Helenenstraße 8, dahier:
1 Armcesattcl, 2 Schreibtische, zwei
Autowagenhcber, 2 Warcnschränkc,
1 Küchcngarnitur , bestehend aus:
1 Küchenschr., 1 Anrichte, 1 Putz-
schrank, 1 Tisch u. 2 Stühle , drei
Sofas » 4 Tische, 6 Sessel, 4 Stühle,
1 Teppich, 1 Vorlage, 1 Vertrko,
1 Konsole, 1 Pfeilerspicgcl, Wasch¬
kommode mit Spiegel, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Etagere, 1 kompl. Bett
mit Roßhaarmatratze u. a. m.

öffentlich zwangsweiie gegen Bar¬
zahlung. B14750

Wiesbaden, den 5. August 1914.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

_ Rauenthaler Str . 14, 3.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 6. August 1914,
nachmittags 3 Nhr, versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale

Ncugasse 22, hier:
1 Waschschränkchen, 3 Spiegel , vier
Vertikos, 1 Scrvicrtischchen, 1 Sckre-
tärschrank, 1 Chaisel., 1 Partie Ge¬
weihe, 1 Sofa , Sessel, 1 Wandspiegel,
1 Nähmaschine, 1 Büfett , 1 Kredenz,
1 Pnneelbrctt u. a. m. B14740

Wiesbaden, den 5. Aug. 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rhcingauer Str . 8. 2. _

Bett -Drelle,
diverse Muster,

ca. 2000 Meter Vorrat,

8l>» M. IM.
Großes Lager.

K - KiZrSDZLisissrSS ' ,
Mauergasse 1v. Teles. 1781.

photogr., Physik, n. elektr. Apparate.
Kl. Langg. 4. H. Jung . Tel. 4163.

8 ^ 'esvaoeno zunächst— wwmen mochten, bitten wir, sich
'en, Atzüttag um 5 Nhr im Pfadfinderinncnheim, Dotzheimer Str. 17,

I » Pergament
für Einmachzwecke billigst.
“ ' Bleichstratze 35,

$ EckeWalramstr.

^Qlnen^ ilL 9enJt?^ a^ e- Beaufsichtigung wird gesorgt werden.
'Sn* öie at® Führerinnen eintreten möchten, werden gebeten, um

d-Rst gegebenen Ort zu erscheinen.
uŝ " °uehmigung des KreiskomiterS vom Roten .Kreuz

Vorsitzender des Wiesbadener Pfadfinderinnen-Vereins
' Wilks , Oberlehrerin. L . Faust , Lehrerin.

Gärtnereien»
ß eit -och Irriwilligc Hilfskräfte brauchen , mögen

nr,1 schriftlich Gabelsbergerftr . 4, gegenüber der Krippe, angeben,
und wieviel Ersatz sie brauchen._

^.FMdlldunMuleu.GmerdOMle Wiesbaden.
c-älg Bekanntmachung.

^ulscrien für die männlichen Schüler werden hiermit
K 0150  der Wiederbeginn des Unterrichts auf
E'!eh,.^o«nerstag, 6. August, vorm. 7 Nhr,
jitj Jjttt’ Die Schüler haben einstweilen nur einmal in der Woche

zwar jeweils an ihrem ersten Unterrichtstag in der
vormittags 7 Uhr. Die weiteren Anordnungen bleiben

%n j„,, n8 Vorbehalten. Im Uebrigen wird auf die Beröffent-
< Tt lokalen Teil dieser Zeitung hingewiesen. F411
| Der Schulvorstand.

, lQ  Zukunft nicht mehr und gebe solche
^Illfg -gsfcen S®reisen ab. 1410

Gustav Erkel,
C. W. Poths Nachf .,

Seifenfabrik— Langgasse 17.

Achtung!
So lange Vorrat reicht

beste Sicdcier . . . . St . 9 Pf.,
Mitteleicr . . 7 „
große Schmutzeier . . „ 77 2 „
Brucheier . . . . . „ 6 „

lgarantiere für jedes Stück)
Aufschlag-Eier pro Tasse IS „
bei Saal, Mittelstratze 3

(zw. Lan ggasse 3 u. 5).

1000  M . Velolkmmg
zahle ich, nicht, aber ich offeriere in
Anbetracht der kritischen Ereignisse:

Pr . Bananen Psd. 25 Ps .,
lowie alles andere Obst zu den bill.
Preisen . B14745
48 WeliritzftraßL 48
__ Obst- tt. Gemüse-Halle.

Zu verkaufen
40—50 vollhängende Pflaumenbäume
sind zu verkaufen im Gesamten.
Auch zentnerweise pro Zentner für
5 Mk. für Wiederverkäufer abzugeb.

^ Restaurant Waldhorn,
Kla renthal Nr.  9 ._ Te lephon 4138.

Pfliiiimcii 10 Psd.80 Ps.
Stcingasse 11, Hinterh . II.

7 , Pflaumen per Psd . 10 Pf . zu verk.
Schlerfmüh le, Aarstraß e 35.MirahMerr
zum Eiixmachen Pfund 10 Pf.
Ilcchter <Äraste 41.

er u .IV: j ' - •, ■

Bier-

n»̂ °0lich frisches Fallobst
tzer Llsd . 10 Ps . Stntstrastc 28.
, ^ _ Pferd

mit Geschirr u. Federrolle zu verk.
^S tzhexmer Straße 152. B 14748

rum Lernen ge¬
sucht . Olk. unt.

_ _ 1‘. 136 Tagbl.-V.
.k-En’ jn d. gntgeh. Schuh mache res.! - .7 -1 bxuyuj . U.4.J**114Ltjvt.L1/
nt los. bill. zu verm., da Inhaber
Muckt . Schi ersten,er Str . 6, P.
Wahrend des Krieges find, alleinst.

Sf 1' ? u. Kinder angen. Heim bei
dUl̂ erechn. Schwalb. Str . 57, 2 r.

ZÖpfO
1 von nur gutem Maar.

Anfertigung aller modernen
Haararbeiten billigst.

Damen-Salon Giersch
«TH Goldgasse 18, Ecke Langgasse.

Brotfabriken
A. Westenberger Nachf.,
Heinrich Werner, Kupfermiihle.

Unsere sämtlichen Pferde wurden angekauft, die Mehrzahl bet
Brotkutscher einberufen. Wir bitten deshalb unsere werte Kundschaft
uns möglichst entgegenzukommen und den Bedarf in unserem Lager

IW * Kl . Lauggasse 2» -TA
Ecke Wagemamlftratze 22/24,

abholen zu lassen.

gelterer pfiiifmnnn(JJntmßr.)
übernimmt während der Kriegszeit
Vertrauensposten (Vermögensverw.,
Ole.chäftsleitung, Buchführung etc.).
Off, u. D. 688 an den Tagbl,«Verl.
WerLrauettssteRuttA

irgend welcher Art für längere oder
kürzere Zeit von tüchtigem selbständ.
Kaufmann gesucht. Offerten unter
H. 688 an den  Tagbl .-Verla g erbete n.

Schwarzes Lcdcrtäschchenperl, mit
Börse, Eidcchsenledcr, u. etwa 20 Mk.
Silbergeld , Abonn.-Dauerkarte Stutt¬
garter Ausstell., Rechn., Schlüsselbund
u. Paß . Abzugcücn gegen Belohn.
Bertramstraße  20 , 1 links. B14740

An, letzten Samstag wurde eine
Brosche,

ein Viereck vorstellend, mit einem
Pcrlchen, vermutlich im Nabengrund,
verloren. Wertvoll, weil teures An¬
denken. Abzugeben gegen Belohn.
Schroll, Goldgasse 18.

Verloren
braunseiüener Longschal, Langgasse,
Lauuusstratze . Gegen Belohnung ab».
zugeben Dotzheimer Straß e 11, 1.

Schwarzes Tuch perl. v. Briefkasten
der Kolonnade bis zum Kurgarten.
Gegen Belohn, abzug. Hotel Bender.

UjegsWO entlaufen.
auf den Namen „Terrh " hörend. Geg.
gute Belohnung abzugeben bet
Wüstef eld, Adolfstra ße 6.  _Statt Karten.

Die Geburt eines gesunden
kräftigen

Mädchens
zeigen an B14751

Katasterlanöinesser Hugo Becht uFran,
Fee , geb . Voltz.

Den 1. August 1914.

Gestern verschied nach langem , schwerem Leiden im
69, Lebensjahre mein lieber Mann , unser teurer Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwiegersohn und Schwager,

Herr SaiOltlOfl 8U88M3NN.
In tiefer Trauer:

Sarah Sussmann , geb. Berliner.
Dr. Max Isserlin u. Frau , Tina, geb. Sussmann.
Sally Lurie u . Frau , Cella, geb, Sussmann.
Alfred Sussmann.
Elsa Snssmann , geb . Horwltz.
Rosa Berliner , geb. Jungherz.

Wiesbaden , den 5. August 1914.
Wilhelminenstr . 2.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 6. d. M.,
vormittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des altisraelitischen
Friedhofes aus.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traunge Nach¬
richt, daß heute morgen 12 Uhr mein innigstgeliebter Gatte , mein
treu besorgter Vater . Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Ludwig Herold,
nach kurzem, schweren Leiden im 52. Lebensjahre sanft ent-
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
K« ise Herold , geb. Kintz,
Adolf Herold.

Wiesbaden, den 4.  August 1914.
Zimmermannstraße 3.

Die Beerdigung findet Freitag , den 7. August, nachmittags
3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt. B14743

’ttME■
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kür Einiiuartienins ui LnjorctK
empfehlen zu seitherigen billigten Preisen:

Eisenbetten, Matratzen, Strohsäcke, Federbetten, Federkissen, Koltern
Steppdecken, Leinen- u. Baumwoll-Bettücher, Kissenbezüge, Handtücher

Schwestern-Kleider, Schürzen, Wäsche.
1 \s

Frank & Marx mI'äsä

FOB
ALS BESONDERS PRAKTISCH

VON DEM K . BEZIRKS -KOMMANDO EMPFOHLEN.

J. BACHARACfl, HOFLIEFERANT.

K50

iie MhtWl

Wir fordern hiermit auf, die Läden
bis auf Weiteres nur von 8—1 und
3—7 Uhr offen zu halten.

Gleichzeitig teilen wir mit, daß die durch den
Kriegszustand hervorgerufenen Jnteressenfragen in
einer Vorstandssitzung am Freitag unter juristischem
Beistand beraten werden und alsdann jede Auskunft
hierüber in unserer Geschäftsstelle, Luisenstraße 26,
Part., erteilt wird F402

Zkl ZWO
m  WMmiW Betels , l  B.

Wiesladener Frra-Vmii
Laden Nengasse 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2'/»Uhr
_geschlossen . F2Q7

Für

Offiziere!

in Flanell und Seide
liefert schnellstens

Georg Hofmann,
Langgasse 37.

MM E. Boxberger,
Schwalbacher Stratzc 1.

Ernmelch ’s
U onservenkrug

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6, nächst der Ecke Rheinstr-

Haltestelle der elektr . Bahn , Linie 2 u. 5.
Fernspr. 6565 66. Telegr .-Adr. : Wiesbadener»

grosser Kfiittagstiscij. . .

in grossen , vornehmen und luftigen Räumen.
Mittagessen zu 1 .00 Mk. Suppe , 1 Fisch - od. F1®1®cĥ ablivon mehreren nacn ■ 0i

Süßspeise , o. Obst o.
„ „ 1 .50 „ (Heftchen 6 K. k 1 .30 &.” wie vor u. 2 Gänge nach

.. 2 .25 „ „ .. „2 » "
und 1 Geflügelgang.

Reichhaltige Abendkarte
zu kleinen Preisen.

Abendessen zu Mk. 1.60 und2 .2»

Abends:Erstklassige SWIus **4
Bei günstiger Witterung:

Angenehmer Aufenthalt im Garten
100 Fremdenz . v. 3 Mk., mit anschliess . Bad v. ^ r.
an , alle Zimmer mit warm - und kaltfliessendem —

Festsäle zur Abhaltung von Familienfesten,
Versammlungen usw.

zum Einkochen v.
Obst, Gemüse u.
Fleisch. Farbe und
Frische der Kon¬

serven bleiben
jahrelg . erhalten.
Vorrat . Größen 3/4
bis 4 L. 1332

Franz Flössner
Nacht .,

Wcllritzstr. 6.

TÖetnfalonfriBdridrt!
Tägl . Ungarische Künstler - Ko»1*®

* riedrichstrasse 43 , erste Etage.

. Voria»1 ,
Stückware , Läufer und i

-  Linoleum - Reste » ,
Wilhelm Gerhardt, Mau rl1

Die Unterzeichneten Firmen verpflichten sich hiermit von

Mittwoch,
Ms

den 5. August 1914.
sauf weitere®

infolge der Kriegslage und wegen teilweiser Einberufung ihres Personals ihre Geschäftsräume wie nachstehend offen zu halten:
Am  den Wociientagen vormittag » von 8 —1 Uhr,  ain d nachmittags

Sonntags vom aiy s—1 Uhr.

von 3

Wiesbaden , den 3. August 1914.
Jag . Poulet. —Frank & arx.

Ju ins Boraiass f». m. b. H.
8 . Blumen ! : al «L Co.
M. Schneider.
Nreb . Fried.
Joseph Welf.
H. < ul tu ann.
s-:. Hamburger.
CU. iiemns r.
Jul . Rejmann.
üambnrger & Weyl.
( t ;o Aictschmann AI.

Ad . Lange.
Hermanns & Froitzheim.
J . Hertz.
Koenver Machf.
Georg Hofmann.
Gebrüder Raum,
ff . W. i rkel.
Theodor Werner.
G. H. Lugenbfilil.
Albert Würtenberg.
P . Peaucellier.

L . Schwenck.
Elvers <&. P eper.
Wilhelm Gerhardt.
Carl Grünte.
J . & F . Sn ( h.
Schul * & Schalles.
W. Kuwsmanl.
M. Schräder.
SI. Witt ^ensteiner.
Gerstel & Israel.
Walter Süss.
M. March and.

Bina Paer.
Anna Stumpf.
J . Tauber.
Earl Reil & Cie.
Leopold Cohn.
Gustav Gcrtt -clialk.
Jul us Herz.
Frans Sehirzx.
Heiur . Staadt.
Geschwister Strangs.

AlbertA 1UC1V ” • oft
J . H. Hel .* **'et ,
Geschw . He*J,

et'

Bruno
Heinrich we
Gehr.
Jean
i . d r n (f- ,Louis
8 . Stern,
M. Frorat '1

Bacharach.
"Victor L etzler G. in. b. H.

Weitere Firmen werden g ebeten , sich auKUSchliessen.

s

$


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

